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Somabend den 31. Juli 1858. 


Das Abonnement auf dies mit Ausnabme der Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt Pofen 13 Thlr., für ganz Preußen 1 Thir. 243 Sgr. 
Bestellungen nehmen allt Poſtanſtalten des In- und Auslandes an. In ſe rate (1! Sgr. für die viergeſpaltene Zeile oder deren Raum; Retlamen verhältnißmäßig höher) 


find an die Expedition zu richten und werden für die an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur bis 10 Uhr Vormittags angenommen. 


Amtliches. 


Berlin, 31. Juli. Se. Majeftät der Konig haben Allergnädigſt gerubt 
Dem General⸗Adjutanten und Ober + Stallmeifter , General ⸗Lieuſenant von 
Williſen, den Rothen Adler Orden erſter Klaſſe mit Eichenlaub zu ver⸗ 
leihen; und den bisherigen außerordentlichen Profeſſor Dr. Wilhelm Pe⸗ 
ters hierſelbſt zum ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät 
der hieſigen Univerfität zu ernennen. 


R. 9. di rinzeſſin Friedrich Karl von Preußen iſt 
Yale da nach tee abgereiſt. 


Das 34. Stück der Geſeßſammlung, welches heute ausgegeben wird, 
enthält unter Nr. 4922 den Allerhoͤchſten Erlaß dom 7. Juni 1858, betr. 
die Verleihung der ſiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung 
der Kreis ⸗Chauſſee von Nordwalde, im Kreiſe Steinfurt, dis zu der Mün⸗ 
fler⸗Glauebrücker Staatsſtraße; unter Rr. 4922 den Aller böchſten Erlaß vom 
7. Juni 1858, bett. die Verleihung der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau 
und die Unterhaltung einer Chauſſee im Kreiſe Neuhaldensleben, des Regie⸗ 
rungsbezirts Magdeburg, von Ummendorf über Weſensleben und Belsdorf 
bis zur Magbeburg-Helmſtedter Stante-Chaufjee bei Alleringersleben; unter 
Nr. 4924 den Allerbochnen Erlaß vom 30. Juni 1858, betr. die Verlei ⸗ 
dung der ſiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterbaltung der 
Gemei ee don Oberwilden über Mittel- und Unterwilden nach Sal⸗ 
dendorf, im treiſe Siegen, Regierungsbezirk Arnsberg; und unter Nr. 4925 
die Beflätigungsurkunde, betreffend die Statuten der unter der Firma: „At 
Uengeſellſchaft Helios zur Gewinnung von Mineralöl, Paraffin 7c. mit dem 
Domizil zu Dortmund errichteten Aktiengeſellſchaft, vom 30. Juni 1858. 


1. 5 
ae. eb . omptoir ber Befeh- Sammlung. 


bh Ü 


Ttlegrüphiſche Depeſchen der Pojener Zeitung. 


„ Fraukfurt a. M., Freilag, 30. Juli. Gutem Ver⸗ 

nehmen nach wurde in der geſtrigen Sitzung des Bundes⸗ 

lages der Antrag Preußens auf Verweiſung der Raſtatter 
eſatzungsfrage an die Militärkommiſſion abgelehnt. 


London, Freitag, 30. Juli, Morgens. Der Dampfer 
„City of Washington“ iſt aus Newyork mit 610,851 Doll. 
an Kontanten und Nachrichten bis zum 17. d in Liverpool 
eingetroffen. Die Regierung der Vereinigten Staaten halle 
das entſchiedene Auftreten ihres Gefandten in Mexiko ge⸗ 
billigt, woſelbſt Zuluaga ſiegreich war. — In Newyork 
war der Geldmarkt unverändert, der Kurs auf London 
1093— 1091. Fonds waren flau, Baumwolle ; Pence 
höher. Weizen fell. Der Dampfer „Auſtrias war in 
Newport eingetroffen. 

(Eingeg. 31. Juli, 8 Uhr Morgens.) 


Deut ſchland. 


Preuſten. ( Berlin, 50. Jull. [Vom Hofe; Ver ⸗ 
ſchiedenes.] Ihre Majefläten werden, wie ſchon gemeldet, noch län⸗ 
gere Zeit in Tegernſee verweilen und iſt über die Rückkehr nach Schloß 
Sansfonci noch gat michi beftimmt, jo daß man ſchon glaubt, daß die 
Reife nach Putbus ganz aufgegeben ſei. Die den hohen Herrſchaſten in 
Potsdam aus Tegernſee zugegangenen Nachrichten melden, daß Ihre 
Majeſtäten ſich daſelbſt fehr gefallen und ihnen ſchon darum ein längerer 
Aufenthalt wünſchenswerth ſei. Ueber den Wechſel der Witterung werden 
nebenbei auch einige Klagen laut, doch ſetzen die Allerhöchſten Perſonen 
dabei doch ihre Promenaden fort. — Auch wir haben ſeit einigen Tagen 
ein ſehr unbeſtändiges Wetter; heute regnete es den ganzen Tag und 
Remlich ſtark. Auf die Ernte wirkt dies regneriſche Wetter ſehr flörend 
ein. — Die Vorbereitungen zur Aufnahme der hohen Gäſte in Potsdam 
findrjegt beendet und werden dieſelben theils in Babelsberg, theils im 
Stadiſchloſſe wohnen. Für die badiſchen Herrſchaften, die ihren Beſuch 
angemeldet haben, werden Wohnungen im Stadiſchloſſe bereit gehalten. 
Nach Berlin werden die hohen Herrſchaften mehrmals kommen, aber nie 
dier das Nachtlager nehmen. — Der Prinz Peter von Oldenburg iſt 

t von Frankfurt a. M. hier angekommen, will aber ſchon morgen, in 

gleitung feines Adjutanten, des Fürſten von Obolenskl, die Rückteiſe 
nach Petersburg fortſetzen. — Der franzöſiſche Geſandtie Marquis de 
Mouftier wird 3 Monat von Berlin fern bleiben und dann nur auf kurze 
Zeit wieder hierher zurückkehren. Wie es heißt, geht er fpäter nach London.. — 
Unſere deulſch⸗katholiſche Gemeinde fährt am Sonntag früh mittelſt 
Ertrazuges mit Frau und Kind nach Brandenburg, um an der zwölf. 
jährigen Stiftungsfeier der dortigen Gemeinde Theil zu ve* men. Ange ⸗ 
meldet find circa 600 Perſonen und der Fahrpreis für die Hin- und 
Rücfahrt iſt um die Hälfte ermäßigt, beträgt alſo nur 25 Sgr. — 

. Wetzel, Birektor der Central-Breßſtelle, hat den Rothen Adlerorden 
4. Kl. erhalten. — Der Hauptmann a. D. v. Kittlig zu Charlottenburg 
iſt beute vom Kammergericht wegen Diebſtahls zu 4 Monaten Gefängniß 
und Verlust der Ehrenrechte auf 1 Jahr verurtheilt worden. Gegen das 
erſte, auf Freiſprechung lautende Erkenniniß hatte die Staats anwaliſchaſt 
appeflict, Dieſer Diebſtahl machte bekanntlich jeiner Zeit große Senja- 
tion und wurde feiner auch in Ihrem Blatte gedacht. 
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lung auf der Stelle fein Leben; einige andere Soldaten wurden jehr 
ſchwer verletzt. Auch das Gebäude hat ſehr gelitten. Ueber die Veran⸗ 
laſſung verlautet noch nichts Bofiiives und fehlen auch noch alle Nach ⸗ 
richten aus Neiſſe, wo vor einigen Tagen auch eine Erplofion ftatigefun- 
den hat. — Im naͤchſten Monat wird hier eine neue Zeitung und zwar 
wöchentlich dreimal erſcheinen. Der Herausgeber hat ſehr tüchtige Kräfte 
zu gewinnen gewußt. 


— [Sommeraufenthalt Ihrer Majeftäten.] Den neueſten 
Beri hien aus Tegernſee, vom 27. Juli, zufolge, haben Ihre Majeſtäten 
der König und die Königin und Ihre königliche Hoheit die Prinzeſſin 
Alerandrine am Sonntag, den 25., nebft gefammtem Gefolge dem prote- 
fantifden Gollesdienſte in der dortigen Schloßkapelle beigewohnt. Nach 
dem Goltesdienſte machten Se. Majeflät König in Begleitung des 
Minifter-Refidenten v. Reumont, des Gehrimen Ober⸗Bauraths Stüler 
und des dienſthabenden Flügeladjutanten eine Fußpromenade, und fpäter 
begaben Ihre Majeſtäten der König und die Königin, jo wie Ihre 
koͤnigliche Hoheit die Prinzeſſin Alexandrine, fi mit nächſte 1 Gefolge 
nach der Kapellenhöhe von Georgenrieth, von wo man eine ſchoͤne Aus- 
fiht ſowohl über das Gebirgspanorama, als nach dem Flachlande ge- 
nießt. Am 26. Juli, nach dem Diner, machten Ihre Majeſtäten der Kö⸗ 
nig und die Königin und Ihre koͤnigliche Hoheit die Prinzeſſin Aleran- 
deine nebſt nächſtem Gefolge eine Spazierfahrt nach Rottach, ſtiegen bei 
dem ſogenannten Hanſelbauer ab, begaben ſich zu Fuß nach der Duften- 
mühle, wohin der Weg am Fuße des Wallberges durch das herrliche, mit 
üppigen Wieſen geſchmückte Rotiachthal führt, und kehrten Abends 8 Uhr 
nach Schloß Tegernſee zurück. Das Weller iſt jetzt hier, mit nur feltenen 
Unterbrechungen, ſteis ſchoͤn und klar. Se. Majeſtät der König werden, 
wie man vernimmt, Allerhoͤchſtihren Aufenthalt hierſelbſt verlängern, da 
die kräfligende Gebirgsluft eine ſehr wohlihuende Einwirkung auf das 
Befinden Sr. Majeſtät ausüben ſoll. 


— [ Verheerungen durch Sturm.] Von den Verwüſtungen, 
die der große Sturm am Sonntag, den 25., angerichtet hat, kommen 
von allen Seiten neue traurige Berichte. Am ſchlimmſten ſcheiyt derſelbe 
an der Nordſee gewüthet zu haben. Vor Blieffingen wurden mehrere 
Schiffe von den Ankern, an denen ſie lagen, losgeriſſen; nach Harlingen 
wurde ein Schiff, das abſegeln wollte, zurückgeworfen; ein anderes, nach 
dieſem Hafen beſtimmt, ſcheiterte in deſſen Nähe. Im Norden trieben 
am folgenden Tage eine Menge Wradhölzer an. Auf Norderney wurden 
fieben Schaluppen der Inſelbewohner von der Rhede forigelrieben, drei 
Waltſchiffe gerleihen auf den Sand und unter Waſſer, das Dampfſchiff 
von Emden konnte die kurze Fahrt nach der Inſel nicht zu Ende bringen 
und mußte umkehren; auf der Inſel ſelbſt hat der Sturm an Bäumen 
und Pflanzen ſchlimme Verheerungen angerichtet. Auch von Bremer 
haven, Helgoland, Kuxhaven, Törningen und Helfingör wird von Schiff; 
brüchen, Entinaflungen und ſonſtigen Havarlen in großer Zahl berichtet. 
Auch bei Lübeck und anderen Oſtſeehäfen hat es „ſtark geweht“ und biel 
Verwüſtungen, namentlich an Bäumen, gegeben. Bei Abbenfleſh, im 
Lande Kehdingen an der Elbe, brach der Schirmdeich der Moorſchleuſe, 
mit deren Reparatur man beſchäftigt war, und es wurden die Strecken 
des Büßfleiher an der angrenzenden Moore überſchwemmt, wodurch die 
Mooranbauer einen nicht unerheblichen Schaden an Feldfrüchten erlitten 
haben. Auch aus den Außendeichen iſt viel weggelrieben, und an man⸗ 
chen Stellen das Vieh mit Mühe geretilet. Wahrſcheinlich werden aus 
den Marſchen weiter abwäris noch mehr Verluſte bekannt werden. Das 
gemähte Korn iſt wild durcheinander geworfen, Hafer und Weizen durch 
den Sturm und die ſchweren Schlagſchauer an den Boden gelegt, die 
Ausſichten auf den fpätgefäeten Buchweizen, der eine ausgezeichnete 
Ernte verſprach, find durch den gerade in die Blüͤthe fallenden Sturm 
vernichtet. An Obſt find in der Umgegend wohl mehrere tauſend Thaler 
verloren. Im mittlern Schleswig und im öſtlichen Holſtein ſcheint das 
Unwetter nicht in dem Grade gewülhet zu haben, wie im füdlichen und 
weſtlichen Holſtein. Großen Schaden hat das Waſſer in den Außen- 
delchen bei Elmshorn angerichtet. Bei Kollmar find zwei Ewer umge⸗ 
ſchlagen und die Leute ertrunken. Auf dem Altonaer Bahnhofe ſah man 
belm Abendzuge ſich einen Knäuel von Menſchen bilden, die in ihrer 
Mitte eine Geſellſchaft von 13 Schiffbrüchigen hatten. Dieſelben, Ham⸗ 
burger, beabſichligten in einem Meinen Luſtkunner eine Tour nach Helgo⸗ 
land zu unternehmen. Allein bei Neuwerk mußten ſie des furchtbaren 
Sturmes halber vor Auker gehen, ſchließlich den Maſt kappen und fo, 
ins Treiben gekommen, hauen fie das Gluck, bei Brockdorf gegen den 
Steindeich geworfen und gerettet zu werden. 


Königsberg, 29. Jull. [Die Erdarbeiten an der Eydt⸗ 
kuhner Bahn! find nun, ſeitdem damit auch bei Inflerburg vor etwa 
8 Tagen begonnen if, von Kawling bis zur ruſſiſchen Grenze, überall 
im Gange. An den erſten 2 Meilen von hier bis Kawling wird noch 
nicht gearbeitet. Am weiteſten vorgeſchritten iſt die Arbeit auf der Strecke 
von Kawling bis Kelermühle und ſollen dort die Erdarbeiten, welche 
kontraktlich auf der ganzen Linie bis zum 1. Juli k. J. fertig fein 
muͤſſen, noch in dieſem Herbſt beendet werden und falls es bis dahin 
hinlänglich geregnet haben wird, will man auch noch vor Winter die 
Grundaufſchüttungen machen. Im nädpften Frühjahr beginnt dann der 
Oberbau. Am 1. September 1859 wird die Bahn eröffnet werden. Auf 
dieſer Strecke find augenblicklich 480 Mann, welche in 16 Schachle ab⸗ 
getheilt find, beschäftigt. Die Leute find zum größten Theil Schlefier, die 


— Bei der geſtri⸗ in Folge des Verſprechens der Bauunternehmer, fie würden hier einen 


gen Grplofion im Feuerwerkslaboratotium auf der Inſel Eiswerder in hohen Verdienſt haben, herabgekommen find, fich aber ſehr in ihren Er⸗ 
Spandau 


verlor ein Kanoniet von der Feuerwerksabihei⸗ 


wartungen geiäuſcht ſehen und in Maſſen wieder heimkehren. (D. 3.) 
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Oeſtreich. Wien, 29. Juli. [Frecher Mord.] In der 
Oriſchaft Domahida im Szathmarer Komitat iſt der Richter während der 
Gemeinderaths-Sitzung von drei in die Rathsſtube dringenden Indivi⸗ 
duen ergriffen und in Gegenwart der vor Schrecken ganz ſtarr gewor⸗ 
denen Belſitzer ermordet worden. Auch die auf den Lärm herbeigeeilte 
Gattin des Unglücklichen wurde von den Boͤſewichtern tödtlich verwundet. 
Mit beiſpielloſer Frechheit begaben fie ſich dann in das Gemeinde ⸗ 
wirthshaus, wo ſie zu zechen begannen und von der ſpäter eintreffenden 
Gendarmerie ſich verhaften ließen. Es find drei Brüder und beurlaubie 
Soldaten. Rache ſoll das Motiv des Mordes geweſen ſein. A 


Baden. Rothenfels, 26. Juli. [Se. K. H. der Prinz 
von Preußen! kam geſtern Nachmittag von Baden herüber, um Sr. 
Großherz. Hoh. dem Markgrafen Wilhelm einen Beſuch abzuſtatten. 
Darauf kehrte der Prinz wieder nach Baden zurück. (Karlsr. 3.) 


Frankfurt a. M., 28. Zuli [Zur Naſtattet Beſaßungs⸗ 
frage.] Beſüglich der Raſtatter Angelegenheit wird dem „Fr. J.“ aus 
Berlin dom 24. Juli zur Entgegnung auf eine irrthümliche ber rd det 
„A. * Folgendes geſchrieben? „In der Raſtatter Beſazungsfrage bringt 
die „A. Z.“ eine angebliche Rechtfektigung des von Baden bisber befolgten 
Verfahrens, in welcher zugleich eine Reihe von Anklagen gegen die preußiſche 
Regierung erhoben werden. Wir könnten dieſen Artikel unbeachtet laſſen, 
wenn. er. fi nicht ausdrücklich als „eine unmittelbare autbentiſche Mittbei- 
lung” anfündigte. Eine derartige oftenfible Provokation erdeiſcht jedoch elne 
. Wir werden desbalb, dem küufnich ver⸗ 
Diemoi 95 ei 72 das 
b n ren eigent⸗ 
lichen Sachverhalt hier nach ane wie folgt, 155 
tiren: 1) Die Bebauptung der „A. 3.*, daß Befapungsfrage 
don dem Großherzog bei einem Familienbeſuch in Berlin 1854 angeregt 
und zwischen beiden Souveränen öder mit andern hochgeſtellten Perſonen 
n nicht wäre, 
jo würde der Korreſpondent ſchwerlich erfahren haben, was wischen mei 

be. iſt jeder · 


en für ſich behalten, ſondern denſelben eventuell an Oeſtreich übergeben 
u wollen, fo ſollrde der preußiſchen Regierung eine e Kuna egen 
haben, ſich mit Oeſtreich und Baden über die zu freffenden Einr chtungen zu 
berſtändigen. Eine derartige Abſicht Badens ift aber an Preußen weder 
1854 und 1855, noch ſpäterhin mitgetheilt worden, vielmehr bat ſich Baden 
mit Oeſtreich ohne Wiſſen Preußens über die Konvention verſtändigt und 
erft die Thatſache ihres Abſchluſſes zur Kenntniß Preußens gebracht. Noch 
heute iſt der Wortlaut jener Kondention nicht mitgetbeilt, ja noch meht: der 
Hauptbeſtandiheil ihres Inhalts (die Theilnahme⸗Quote der öſtreichiſchen 
Truppen) wird noch heute vor Preußen 7 gehalten. 2) Die badenſche 
Vertheidigung beruft fi ferner auch auf die „raſche diplomatiſche Tbalſache“ 
des preußifch lugemburgifchen Beſatzungsbertrages. Gleichfalls mit Unrecht. 
Der Korreſpondent, der ſich das Anfeden giebt, fo gut unterrichtet zu fein, 
mußte wiſſen, daß der Abſchluß dieſes Vertrages feit Jahren mit Vorwiſſen 
der Mitglieder der Bundesverſammlung und der Bundes ⸗Militärkommiſſion 
betrieben wurde. Dieſes Abkommen, das an dem längſt und verttagsmäßig 
beſtehenden Uebergewicht Preußens in Luxemburg Nichts ändert, kann in 
feiner Weiſe als ein Prägedenz für die Naſtatter Konvention aufgeftellt wer⸗ 
den, da dieſelbe den Veſiß einer Bundesfeſtung von einem Bundesglied auf 
ein anderes überträgt. Außerdem iſt der Luxemburger Vertrag von ſämmt⸗ 
lichen deutſchen Regierungen einſtimmig genehmigt worden. 3) Das baden⸗ 
ſche Memoire bringt, vieleicht nicht mit Unrecht, das Aufhören der Einmi⸗ 
ſchung Frankreichs in dieſe Angelegenheit mit dem Kehler Brückenbau in 
Verbindung. Es ſcheint allerdings, def ältere Widerſprüche gegen den 
Brückenbau in Folge der Naſtatter Konvention aufgegeben find, Seſreich 
bat eine Feſtung, Frankreich eine Brücke erhalten und Baden bat in uneigen⸗ 
nütziger Weiſe die Mittel zur Ausgleichung dieſer beiden Staaten bergege⸗ 
ben. Wenn der publiziſtiſche Vertreter Badens bierbei zu infinuiren ber⸗ 
ſucht, daß Preußen den Anlaß zu dieſer Einmiſchung Frankreichs gegeben, 
fo konnen wir eine ſolche Inſinuation mit dollem Recht als verfide bezeich⸗ 
nen, da die im Beſiz der badenſchen Regierung befindlichen amtlichen Schrift⸗ 
ſtücke gerade das be kouſtatiren. 4) Endlich wird behauptet: Preu⸗ 
ßen habe das Anerbieten einer Betheiligung nicht im deutſch ⸗patrioliſchen 
Sinne gemacht; miniſterielle Erklärungen hatten für gewiſſe Kriegsfälle die 
Moglichkeit einer Nichiftellung des ausbedungenen Kriegskontingents, ja ſo⸗ 
gar die Rückziebung des Friedenskoningents in Aus ſſicht geftellt Biel Be 
bauptungen entbehren jeder thatſachlichen Begründung, und wir find in der 
Lage, ihnen ein formelles und beſtimmtes Dementi entgegenzuſtellen. Soweit 
die tbatlähliche Aufklärung. Möge die öffentliche Meinung biernach ent: 
ſcheiden, ob eine Politik, deren publigiiiiber Vertreter mit derartigen Inſi⸗ 
nuationen und tendenzioͤſen Erdichtungen gegen eine andere deutfche Regie⸗ 
rung gerade im gegennärtigen Augenblick öffentlich auftritt, Anſpruch auf 
die Bezeichnung einer „deulſch⸗patriotiſchen“ bat!“ 

Frankfurt a. M., 29. Juli. [Bundestag.] Nachdem geſtern 
der holſleinſche Ausſchuß in Verbindung mit der Exekuttonskommiſſion 
eine Schlußfizung gehalten, in welcher die Redaktion des Vortrags defi- 
nitiv feſtgeſtellt, iſt derſelbe in der heutigen Sitzung der Bundes verſamm' 
lung erſtattet worden. Bei der Wichtigkeit und Tragweite der formirten 
Anträge waren die Geſandten der nicht zum Ausſchuß gehörigen Regle⸗ 
rungen nicht zur ſofortigen Abſtimmung ermächtigt; es iſt vielmehr aus 
dem erwähnten Grunde Inſtruktionseinholnng für noͤthig erachtet und 
deshalb die Abſtimmung auf 14 Tage, alſo auf den 10. August, aus ge 
ſetzt. (Vergl. die geſtrige Depeſche aus Frankfurt.) 


Heſſen. Kaſſel, 29. Juli. [Rechte der Istgeliten.] Der 
F. 20 der Berfafjung von 1852 iſt nach den übereinftimmenden Anträgen 
beider Kammern dahin abgeändert worden: „Der Genuß der ſtaatsbür⸗ 
gerlichen Rechte iſt von dem chriſtlichen Glaubensbekentniſſe abhängig, 
vorbehaltlich derjenigen Ausnahmen, welche das Geſetz beſtimmt.“ Mit 
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dieſem Vorbehalt wollte man inſonders die ſtaatsbürgerlichen Rechte der 
Juden ſichern, denen ſolche durch das Spezialgefeg don 1831 gewährt 
worden. Wie man vernimmt, hat die Regierung in ihrer Vorlage an den 
Bundestag der fraglichen Faſſung ihre Zuſtimmung gegeben. (F. P. 3.) 


Naſſau. Wiesbaden, 27. Juli. [Gegen das Hazard- 


ſpiel.] In den Verhandlungen der Sländeverſammlung über den An⸗ 


trag auf Aufhebung der Hazardſpiele erklärte der Berichterftatter Rau, 
daß im vorigen Jahre der Ausſchuß daſſelbe, was jetzt beantragt wor⸗ 
den, nur als Wunſch geäußert habe; es fei 5 die hoͤchſte Zeit, daß 
den unmoraliſchen und in jeder e verderblichen Hazardſpfelen 
ernſtlich entgegengetreten werde. Für die Anficht, daß das Spiel gemein⸗ 
ſchaͤdlich ſei, und daß mau mit der badi Aufhebung deſſelben voran- 
gehen ſolle, ſprachen noch die Abgg. D. Lieber, D. Lang, Höchſt, 
v. Trapp, v. Reichenau, König und v. Breidbach. Abg. Lieber wies 
insbeſondere datauf hin, daß ſich die öffentliche Meinung ſchon längſt 
und namentlich im Frankfurter Parlamente gegen die Spielbanken aus ; 
geſprochen habe. Die Abgg. D. Zais und Schmidt gaben das Unfluliche 
des Hazardſpiels zu, wieſen aber auf die materiellen Vortheile hin, welche 
dadurch den Badeorten Wiesbaden und Ems zugewandt würden. Geh. 
Kirchenrath Wilhelmi entgegnete, daß ein unmoraliſches Mittel niemals 
gebilligt werden könne, wenn es auch materiellen Nutzen bringe. Abg. 
D. Großmann hält es für eine hoͤchſt erfreuliche Erſcheinung, daß die 
hohe Verſammlung ohne Ausnahme einig ſei über die Verderblichkeit 
und Verwerflichkeit des Spiels, indem ſelbſt die beiden einzigen Redner, 
welche für deſſen zeitige Fortdauer ſich ausgeſprochen, dies nur aus Nütz⸗ 
lichkeitsgründen gethan hälten. Der Antrag des Ausſchuſſes wurde mit 
allen gegen 2 Stimmen angenommen. (Naſſ. 3.) 


Wiesbaden, W. Jull. [Landtag.] Ole Erſte Kammer hielt 
heute eine Sitzung in der Eiſendahnfrage. Dieſelbe genehmigte, gleſch⸗ 
wie die mit dieſem Beſchluß Bereits vorausgegangene Zweite Kammer, 
den von der 1 vorgelegten Geſetzentwurf, und zwar mit einer 
Majorität von J gegen 4 Stimmen. (Fr. 3.) 


Großbritannien und Irland. 


9 Juli. ar la ment.] In eſtrigen Ober haus 
ung Wik 15 emſe e 17 ag idee ges 
richtete Bill zum zweiten Male ver An 5 | 
m Unterbaufe Hand auf det Tagesordnung die Inbetrachtnahme 
der e des Dberhaufrs zu der indiſchen Bill. - Oberft 85 pro- 
veftiet gegen die ganze Geſezvorlage und ftelt den Antrag, die Beſprechung 
der A ee bis über drei Monate zu verjsicben, zieht denſelben je: 
doch ſpaͤtet 77 7 Zu Attikel 27, welcher deſtimmt, daß Befehle, die 5 
eimen Aus t 


durch den fa überſandt wetden, von 12 Staats ſekretär 
indien andt werden kö 17 55 daß 97 vorher mit der Ra ai 
ammer ip ache nimmt, batten die Lords die Worte binzugefügt: „Aber 
kein ſolcher Befehl foll gefandt werden, obne daß er Border dem Vizeptäſt⸗ 
denten und einem andern den dem (datefekretär gewählten Mitgliede mit- 
ilt deb 3. Hufen beantragt ftatt deſſen die Bestimmung, 


enten und andere Mitglieder der 


an den i it 
atzkanzler ſchlägt vor, dieſes ge 


get 4 de a 1 
ji ung iger 

Kuehanm Mn erfolgen habe. Oer 

ent zutückzuziehen. je auch das dex Lords zu berneinen. Lord J. 
bel Amendement wird verworfen. Ein gleiches . Lat das des Ober⸗ 
baufes. daſſelbe ſprechen ſich 38, dagegen 106 Stimmen aus. Die 
übrigen Amendements werden mit einigen, . Aenderungen ds 
enommen. Ein das in der En be iu errichtende Wellingtons 
Pentel betteffender Antrag S. Wortlep's, welchem zufolge noch eine be⸗ 
ftimmte Anzahl ausgezeichneter Künſiler ben der Regierung aufgefordert 

et Berablung Modelle einzuſenden, wird mit 44 gegen 26 


werden folk, gegen 
Stimmen verworfen. f - 

„ l[Tagesbericht.] Die „London Gazette“ enthält die amtliche 
Anzeige don der Erhebung des es John 1 0 0 Buller zum Peer des ver» 
0 ac Grof kannten und Jrland. Der neue Lord wird den 
Tite 8 ron Churfton bon Au errets und Lupton in der Graſſchaft 
Devon führen, n meldet das awlliche Blalt, daß Generalmaſot 
Thomas Harte Franks und Oberſt Robert Napier (dom beugaliſchen Genie 
forps) zu Kommandeuren, ſo wie eine Anzahl anderer Offiziere zu Mütern 
det Bach. Ordens ernannt worden find. — Am Sonnabend ward zu Rothet⸗ 
hithe ein türkisches Kanonenboot, eigens zu en Zwecke erbaut, um Trup⸗ 
pen. auf dem ſehr ſeichten, vom Skutarifee aus nach dem Abrlatiſchen Meere 
fließenden Rojana zu befördern, dom Stapel gelaſſen. Es war ausbebuns 

en worden, daß das Schiff, volnändig armirt, nicht mehr als drei Fuß 
Keſgang haben dürfe. Als es in die Theuſe glitt, ſtellte ſich heraus, daß 
der Tiefgang nur etwa 17 Zoll beirug. Der türliſche Vizeadmiral Sali 
Paſcha wohnte dem Stapellauf bei. — Der mit Nachrichten aus Quebet 
vom 17. Jui in Liverpool angekommene Dampfer „Anglo Saxon“ hat das 
letzte Detachement des kanadiſchen 100. Regiments nach England gebracht. — 
Die Londoner City ſoll in den lepten zehn f um 32 Mill. mehr Briefe 
ders ben, als alle Einwohner der Vereinigten Staaten vor Amerika 
zuſammengenommen. Von 950,000,000 Briefen, die in London aufgegeben 
worden waren, gingen 490,000,000 an die Adreſſen von Gitphäufern. — 
Der allerneueſte Vorſchlag, was mit dem „Leviathan“ anzufangen ſei (und 
fein Tag vergeht, ohne daß deren ein Dußend auftauchen), geht dabin, daß 
die Abmiralität das Schiff ankaufe, aug rüſte und als Wachtpoſten vor Cher⸗ 
dourg boſtire. Bei zweckmäßiger Verwendun, 0 675 es ſtark genug ſein, 
meinen einige ſanguiniſche Engländer, N. ſiſchen Linienſchiffen den 
Garaus zu machen. — Die Geſammtausgaben für die Truppen aller Waf⸗ 
fengattungen, die im Jahre 1855—.1856 in an drei indiſchen Präfident⸗ 
f halten. erhalten wurden, beträgt nad, offiziellen W 10,974,212 

d. St., nämlich 6,038,530 St. St. für Bengol, 280 1,008 Pf. St. für 
abras und 2,134,574 Pf. St für Bombay. Die königlichen Regimenter 
tofieten 744,628 Pfd. St.; die Ürtillerie der Kompagnie 580,635 Pfd. St.; 
die eingeborne Kaballerie der Kompagnie 1 en fd. St. und ibre In⸗ 
fanterie 3,745,857 Pfd. St. Die Veteranen bezogen 124,878 Pfd. St.; das 
Arztliche Departement 157,062 Bid. St.; das Feldzeugamt 191,821 Pfd. 
St.; das Rommifjariot 1,725,506 und der Stab 1,899,159 Pfd. St. — 
Kontreadmiral Codrington if Aal zum Superintendenten der Werften von 
Malta ernannt worden, eine Stelle, welche durch die Beförderung des Vize⸗ 
admirals Stopford dakant geworden war. — Admiral Lord Lyons befindet 
ſich in Portsmoulh. Der Herzog don Malakoff hat die Einladung, an 

Bord des „Royal Albert“ nach Cherbourg zu gehen, angenommen. 


— [Die Aufnahme des erſten Juden ins Parlament] 
zu feiern, hielten die Glaubensgenoſſen des Barons Roihſchild vor- 
geſtern Nachmittag ein vorberathendes Meeting in der Gity. Dr. Ban- 
boten präfidirte. Er kündigte der Verſammlung an, daß Roſchild zu 
Mittag ſeinen Sitz im Unterhauſe eingenommen habe, und daß dieſes 
Meeting zuſammenberufen worden fei, um zu berathen, wie auf irgend 
eine Weiſe das für die Juden fo wichtige Ereigniß zu feiern ſei, und um 
gleichzeitig der großen liberalen Partei des Landes für ihre unausgeſetz⸗ 
ten Bemühungen im Intereſſe des Judenthums zu danken. Alderman 
Philipps formulirte den Dank in einer Reſolution. Eine zweite „es ſei 
wünſchenswerth, daß die Juden irgend Maaßregeln ergreifen, um dieſes 
Ereigniß zu verewigen“, wurde gleichfaus angenommen und dahin er⸗ 
gänzt, daß die Niederſetzung eines aus 36 Mitgliedern beſtehenden Aus · 
ſchuſſes beſchloſſen wurde. Dieſe werden aller Wahrſcheinlichkeit nach 
die Stiftung irgend einer wohlihätigen Anſtalt beantragen, doch wurde 
einſtimmig beſchloſſen, daß eine Geldſammlung erſt dann eröffnet werde, 
wenn über die Verwendung der Beiträge ein endgültiger Beſchluß gefaßt 
worden. er 

— [die Zulaſſung der Juden ins Parlament.] Vor 
der Vereldigung des Barons Rothschild in der Unterhausſizung vom 
26. reichte ihm der Schriftführer das alte Teſtament dar und ſprach ihm 
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die Eidesformel vor, die Rothſchild mit entblöͤßtem Haupie ſehr laut 
nachſprach. Nur bei der Schlußformel: „So wahr mir Adonai helfe“ 
bedeckte er ſich. Er zeichnete ſich hierauf in dem Parlamentsregifter ein, 
ward von dem Scheiftführer zum Sprecher geführt, welcher ihm unter 
dem rauſchenden Beifall des Hauſes die Hand reichte. Auch Disraeli 
d fie, wie ſchon gemeldet, dem Baron auf das Herzlichſte, welcher 
babe fich, in Lord John Ruſſell's Nähe, auf den DOppofitionsbänten 
niederließ. Als er Platz nahm, wiederholte ſich der Beifallsruf, und 
zahlteſche Milglieder, worunter Roebuck, Hadfleld, Sir G. Hayter ꝛc., 
brachten dem neuen Mitgtiede ihre Glückwünſche dar. Die beiden neuen, 
den Parlamenlseld betreffenden Geſetze haben am Freitag, den 23. Jul, 
die k. Genehmigung erhalſen; ſie führen die Bezeichnung 21. und 22. 
Victoria, Kap. 48 und Kap. 49 (die engliſchen Geſetze werden nach den 
Regierungsjahren des Souveräns bezeichnet). Das erſte Statut ift über- 
schrieben; „zur Herbeiführung Eines Eides ftatt des Gehorſam⸗, Supre⸗ 
mats- und Abſchwörungseides und zur Befreiung J. Majeſtät Unter- 
thanen jüdiſchen Religlonsbekenntniſſes.“ Die zweite Akte: „zur Sorge 
für die Befreiung J. Majeſtät Unterthanen jüdiſchen Religions bekennt⸗ 
niſſes.“ Das erſtere führt ſtait der vorgedachten drei Eide einen Eid 
ein, welcher mit den Worten „auf den wahren Glauben eines Chriſten“ 
ſchließt. Doch darf jeder Quäker und jede andere geſetzlich zu einer Be- 
ſtätigung oder Erklärung berechtigte Perſon ſortan den Zuſaß 
„und ich gebe dieſe Erklärung auf den wahren Glauben eines Chriſten“ 
fortlaſſen. Juden können die anderen geſetzlichen Erklärungen machen, 
doch berührt das vorliegende Geſetz die katholiſche Emanzipationsakte 
von 1829 (10. Georg IV. Kap. 7.) nicht. Die zweite, dle Juden allein 
betreffende Akte ermächtigt jedes Parlamentshaus, die für den Eintritt 
in daſſelbe erforderliche Eidformel durch Reſolution zu ändern und die 
Worte: „auf den wahren Glauben eines Chriſten“ auszulaſſen. Dieſes 
Geſetz beiähigt die Juden aber nicht zu den oberſten Richterſtellen des 
Landes, zum Amie eines Regenten, Lordkanzlers, Lordſtalthallers von 
Irland oder Oberkommiſſars der ſchouiſchen Kirche. Auch fol das Rech 
des Vorſchlages zu geiſtlichen Benefizien der Landeskirche den Juden 


nicht zuſtehen und wo es ihnen etwa zukäme, für die Dauer dieſer Be- 


fugniß auf den Erzbiſchof von Cantetbury übergehen. 
AK rankrei ch. 


Paris, 28. Juli. [ueber die Reiſe des Kalſers von 
Plombistes nach Paris!] berichtet der „Moniteur“: Der Kaiſer 
ſtieg an mehreren Orten aus. In Chaumont beſichtigte er den giganti⸗ 
[hen Viadukt, auf welchem die Eiſenbahn das Thal der Suize über⸗ 
ſchreitet. Dieſes Werk ift das herrlichſte und koloſſalſte, das auf irgend 
einer Bahn Europa's oder Umerika's errichtet iſt. Der Viadukt iſt 500 
Meites lang und erſtreckt ſich mehr als 50 Meires über die Ebene. Der 
Kaiſer bezeugte den Ingenieuren feine große Zufriedenheit und heflete 
ſelbſt das Kreuz der Ehrenlegion an die Bruſt des Herrn Gourdin. Der 
Kaiſer ließ übetall Beweiſe ſeiner Freigebigkeit zurück; namentlich an die 
Inhaber von Helanuamedaillen. — Vor ſeiner Abreiſe von Plom 
bieres, und zwat am letzten Samstag, machte der Kaiſer in Geſellſchaft 
der Herzogin von Hamilton und einiger Herren ſeines Gefolges einen 
Ausflug nach der Spitze der ſogenannten Schlucht, über welche rn 
aus Zoihringen n Elſaß führt, und von wo aus man eine herr⸗ 
1 a ur 5 er: hat. Der Kaiſer begab ſich 
zu Fuß hinauf; für die Herzogin von Hamilton halle man einen eigenen 
leichten Wagen mitgebracht. Die Großherzogin Stephanie, mit welchet 
der Kaiſer dort ein Rendezvous hatte, kam einige Augenblicke nach dem 
Kaiſer daſelbſt an. Gegen Abend begaben ſich die hohen Herrſchaften 
nach Münſter, wo fie bei dem ehemaligen Pair von Frankreich, Friedrich 
Hartmann, abſtiegen, der den Kaijer nebft feinen Gäſten eingeladen halte. 
Am nächſien Tage hielt der Kaifer eine Revue über die Pomplers des 
Ortes ab und fuhr dann mit der Herzogin von Hamilton und feinem 
Gefolge nach Plombieres zurück. 

— [Die Festlichkeiten in Cherbourg.] Das Gefolge des 
Kalſers und der Kaiſerin iſt für die Reife nach Cherbourg aus folgenden 
Perſonen zuſammengeſetzt: der Kriegsminifter Marſchall Vaillant, der 
Marineminiſter Admiral Hamelin, der Minifter der offentlichen Bauten, 
die Fürftin d'Eßling, Ehren dame der Kaiferin und Oberhofmeiſterin, der 
General Fleury, erſter Stallmeiſter des Kaifers, Graf Lepic, kaiſerlicher 
Quartiermeifter, General Niel, Adjutant des Kaiſers, Ordonnanzoffizier 
Marquis de Candore, der Stallmeiſter Baron de Bourgoing, der Kam⸗ 
merherr Marquis de Chaumont-Guſtry, der Vicomte de Marnezia, Kam⸗ 
merhert der Kaiſerin, Mocquard, Kabinetschef des Kaſſers, die Gräfin 
Labédoheére, Ehrendame, die Gräfin de Lourmel, desgleichen, ein Adju- 
tant des Kriegsminiſters, ein Adjutant des Marineminiſters, ein Sekre⸗ 


tär des Bautenminiſters, zwei Sektetäre des Kaiſers. — Bekanntlich 


begeben ſich von Havre aus mehrere Dampfſchiffe mit Paſſagleren zu 
dem Feſte von Cherbourg. Jede Perſon bezahlt für Uebetfahrt, Nahrung 
und Wohnung auf dem Schiffe 500 Franken. Der Jockeyklub hat eben⸗ 
falls ein Dampfſchiff gemielhet. Der Preis per Perſon iſt aber 2400 
Franken. — Der Erzbiſchof von Paris iſt vom Kaiſer eingeladen wor⸗ 
den, den Feſten von Cherbourg beizuwohnen. Se. Eminenz wird am 
6. Auguſt dort eintreffen, — Die Bronzeplatte, welche an einer der 
Seiten des neuen Baſſins zu Cherbourg angebracht wurde, ift 2 M. 
18 C. lang, 1 M. 22 C. breit und wiegt 500 Kllogr. Sie trägt fol- 
gende Inſchrift: „Dieſes Baſſin, von Napoleon I. am 15. April 1803 
dekretirt, wurde am 28. Juni 1836 begonnen und am 7. Auguſt 1858, 
in Gegenwart II. MM. des Kaiſers Napoleon und der Kaiferin 
Eugenie, als Se. Exz. Admiral Hamelin Marineminiſter war, einge 
weiht.“ Außerdem wird eine Plalinaplaſte mit gleicher Inſchrift und Me- 
daillen und einem Stücke von allen Gold-, Silber- und Kupfermünzen, 
welche unter der Regierung des Kaiſers Napoleon III. geprägt wurden, 
auf dem Boden des Baſſins befeſtigt. 


— [Tagesnotizen.] Heute Morgen präfidicte der Kaiſer dem 
Miniſterrathe in St. Cloud. Alle Miniſter, ſo wie die Prinzen Jerome 
und Napoleon, wohnten demſelben bei. Nachher empfingen der Kaiſer 
und die Kaiſerin Fräulein Eveilard, die Tochter des in Oſcheddah er⸗ 
merdeten Konſuls.— General de Gohon, der franzöſiſche Oberkomman⸗ 
dant in Rom, ift heule in Paris angekommen. 

— [Port Bendres vergrößert.] Im neuen Ministerium 
beſchäftigt man ſich mit dem Projekte, die Hafenſtadt Port Vendres 
(Portae Veneris) im Departement der Oſtpyrenden zu vergrößern und 
zum Vermittelungs punkte zwiſchen Algerien und Frankreich geeignet zu 
machen. Schon Vauban hatte auf die Wichtigkeit dieſes Hafens auf- 
merkſam gemacht. Derſelbe gehörte lange Zeit Spanien und wurde oft 
genommen und wieder genommen. Er fiel mit dem Rouffillon an Frank ⸗ 
reich, und in den Jahren 1690 und 1794 Haben die Spanier ſich ver- 
geblich bemüht, wieder in Vefitz von Port Vendres zu gelangen. Dieſer 
Hafen fol nach gehöriger Vergrößerung mit der Eiſenbahn von Per- 
pignan in Verbindung gebracht werden, und die Koſten der Ausführung 
dieſer 60 Kilometres langen Strecke wird auf 11 Millionen veranſchlagt. 


Abgeſehen von einer Verkürzung der Reiſe nach Algerien um 12 Stunden 
würde die Ueberfahrt von dieſem Punkte aus viel angenehmer ſein, da 
die Reiſenden, fortwährend die ſpauiſche Küſte im Auge behaltend, wer 
niger von der Seekrankhejt zu leiden haben würden. 

— [Ernte.] Man kann jetzt beſtimmt annehmen, daß in ganz 
Frankreich die Gelreide-Ernte weit über der der gewöhnlichen Jahre ſteht, 
ſowohl in Bezug auf Qualitat als Quantität der Früchte. In Beziers 
wurden ſchon am 16. Juli völlig reife ſchwarze Trauben aus den Bergen 
im Maſſe zu Markte gebracht, eine Eeſcheinung, deren ſich die ältefien 
Leute nicht erinnern. Ende Auguſt wird man ſchon leſen konnen. Aus 
anderen Weingegenden Frankreichs find die Berichte nicht minder günſtig. 


Belgien. 


Brüſſel, 28. Juli. [Antwerpens Befeſtigung.] Nach⸗ 
dem im Anfange der geſitigen Sitzung Thiéfty ſeine vorgeſtern begonnene 
Rede, deren Beweisführung gegen das Projekt des Kabineis und auf 
Herſtellung der großen Ringmauer gerichtet war, geſchloſſen haue, ergriff 
Rogier das Wort, um ſich und das Miniſterium gegen den von Loos 
ausgesprochenen Vorwurf zu verwahren, man habe niemals die Anfor⸗ 
derungen, welche man für die Belheiligung der Stadt Antwerpen an 
der Ausgabe der allgemeinen Erweiterung im Auge habe, genau formu- 
lirt und ſo der Stadt niemals Gelegenheit gegeben, ſich in dieſer reinen 
Finanzfrage, welche nichta deſtoweniger eine Lebensfrage für erſtere ſei, 
definitiv auszuſprechen. Es kam be dieſem Anlaſſe zu einer Konver⸗ 
farion zwiſchen Loos und dem Minifter Frére, wobei Letzterer jo heflig 
wurde, daß der Depwicie von Antwerpen ihm ſagle: „Ich werde Ihnen 
antworten, Herr Miniſter, ſobald Sie ſich werden beruhigt haben.“ Et 
erklärte zugleich aufs Neue, daß die Stadt Antwerpen bereit ſel, mit 
Geldopfern, deren Höhe die Regierung nur zu beſtimmen habe, von den 
Greueln des Krieges und der Zerſtörung, deuen das Regierungsſyſtem 
fie ausſetze, ſich loszukaufen. Der Reſt der Sitzung ward durch einen 
Vortrag des Regierungskommſſſars, Generals Renard, ausgefüllt, wel ⸗ 
cher das Syſtem der Regierung ins Licht stellte und vertheidigle. 

In der heutigen * wurden die Debatten über die Befeſtigung 
von Antwerpen foctgeſetzt. Der Mimiſter des Innern, Herr Rogier, ſetzie 
auseinander, daß ſchon zwischen 1848 und 1852 neue Vertheſdigungs⸗ 
werke für Antwerpen vorgeſchlagen waren, die im Nolhfalle als ver⸗ 
ſchanztes Lager dienen könnten. Die Geldſummen dafür wurden im März 
1852 bewilligt. Die ganze Forderung beitug 8. 400,000 Fr. Im Jahre 
1855 wurde abermals ein Kredit von 9,400,000 Fr. verlangt, was je⸗ 
d 7 4 wurde, bis vor zwel Jahren der Kriegsinintfter 
8.20 Fr. für die Vergrößerung von verpen im Norden ver⸗ 
laugte. Die damalige Kommiſſion war mit diejer und, der Erbauung 
von detachirten Forts einverſtanden. "Später wurde jedoch eine große 
Ringmauer beantragt, deren Koſten auf 52 Milfonen veranſchlagt wut⸗ 
den. Die Sache wurde damals wieder verſchoben und fo ift nun die 
jetzige Lage eingetreten. Das Miniſterlum hat abermals ein Komité 
zu Rathe gezogen, welches ſich für die detachirten Forts aus ⸗ 
ſprach, allein in Bezug auf die fortlaufende Ringmauet getrennter 
Meinung war, weshalb man letztere einſtwellen aufgegeben hat. 
Vom nationalen Geſichtspunkte aus läßt ſich der von 


ſelbſt begteifen, und was den Handel betrifft, fo wird füt diesen der 
langſt gehegte Wunſch von Antwerpen erfüllt, da durch die Zurü iebung 
die Vertheidigungslinie um 4000 Meires (12,000 Fuß) die sek: en 
einer Belagerung entfernt würden. Im Fall einer Werderfimg des vor⸗ 
gelegten Entwurfs werde ein verſchlimmter Status quo eintreten, denn 
wenn die Regierung in den neuen Feſtungswerken keinen Erſaz für die 
noch immer zunehmenden Neubaulen fände, jo würde ſie dieſelben bald 
unletſagen müſſen. Die große Ringmatler verſechsfache Antwerpen und 
das ſei der Grund, weshalb die verſchiedenſten Bitiſchriften eingelaufen 
wären. Gehe man endlich auf den Geſichtspunkt der Vertheldigung des 
Vaterlandes ein, jo laſſe ſich nicht verkennen, daß das belgiſche Heer, 
geſtützt auf eine 1 5 Fellen, Jedutadı an moraliſcher raft gewin⸗ 


nen müſſe. (Düſſ 
Sĩch wei z. 


Bern, W. Juli. [Der Neuen burgſche Verfaſſungs⸗ 
rath!] hat geſtern beſchloſſen: nach Abänderung dreier anſtößigen Attl⸗ 
kel die Verfafjung am S. Auguſt nochmals dem Volke vorzulegen. Ge⸗ 
ſtern fand trotz firömenden Regens ein zahlreicher Fackelzug zu Ehren 


Stämpfli's ftatt. N 
f It alien. 


Rom, 25. Juli. [General Gogon], der nach Cherbourg 
eingeladen iſt, witd erſt im September nach Kom zurückkehren. Gs 
heißt, das franzeſiſche Okkupationskorps werde Verflärtungen erhalten. 

Neapel, 21. Juli, [Witterungsverhäliniſſe.] Zur Zelt 
kann man ſich in Neapel kaum über zu große Hitze beſchweren. Deſio 
laſliget fällt der Sirokkowind, der gleichſam fortwährend bläft. Apulien 
und Kalabrien klagen über Orkane, lingewilter und Wolkenbrüche, oſt 
unter Berluften von Menſchenleben und faſt immer von furchtbaren Ber- 
heerungen begleitet. Auch ein Theil der Abruzzen, der Aquilaniſchen 
nämlich, iſt durch Orkan, Wolkenbruch und Ueberſchwemmung arg mit⸗ 
genommen worden. Ein furchbarer Sturm hat auf der Hochebene zwiſchen 
Antrodoco und Armateice taufendjährige Eichen gleichſam niedergemäht, 
oder entwurzelt, während ein Wolkeubruch den Tronto, der nach dem 
Adriatiſchen Meer hin die Grenze zwiſchen Kirchenſtaat und Königreich 
Neapel bildet, graufig hat anſchwellen laſſen. Nicht weit von ſeinet 
Quelle liegt in einer düſtern Gebirgs ſchlucht unter einer fruchtbaren Hoch⸗ 
ebene, die ſonſt nach Oſten hin abdacht, die kleine Stadt Accumolo. Sie 
iſt durch den Tronto, der hart an ihren Mauern vorbeiflleßt, mit einem- 
mal (was feit Jahrhunderten nicht geſchehen iſt) unter Waſſer geſetzt 
worden. Mehrere Häufer find ein Raub der Flulhen geworden, und an⸗ 
dere ſind namhaft beſchadigt. Auch Menſchenleben und eine Menge Vieh 
find dabei zu Grunde gegangen, Nicht minder hat der Liris, der fich 
ebenfalls aus den Aquilaniſchen Abruzzen, aber nach dem Mittelmeer hin 
ergießt, überall großen Schaden angerichtet. Doch er hat ſeinen Zorn 
nur an Mühlen, mit denen er reichlich beſetzt iſt, ausgelaſſen. 

— [Erwartete Amneſtte.] In dieſem Augenblick geht hier 
das Gerücht, daß England und Oeſtreich der Regierung des Königs 
Noten haben zuſtellen laſſen, in denen ſie ihn ermahnen, eine Amneftie 
zu gewähren und Minifterium und Politik zu ändern. Was die Ent⸗ 
ſchließungen des Königs betrifft, ſo ſind die Gerüchte ſehr verschieden. 
Man behauptet, er wolle Reformen gewähren und die Gefängniſſe öffnen, 
aber fordere zugleich Zeit, um es mit Würde zu ihun und damit es nicht 
ſcheine, als ob er einem aus wärtigen Andriugen nachgegeben habe. In 
dieſem Sinne habe er auch in einer Note die Intervention des Kabinels 
von Petersburg aurufen laſſen, damit es bei den Weſtmächten ſolch 
einen Vorſchub bewirke. Als Beweis für dieſe neue Wendung in der 
Potilik den Königs betrachtet man die öfteren Beſuche, die ihm General 
Filangieri in Caſtellamare, dem jetzigen Hoflager, abftattet. Auch die 
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neuerliche Entlaſſung des frühern Miniſters Gettembrini aus dem Ge⸗ 
faͤngniſſe betrachtet man als einen ſolchen Beweis. Seitembrini war 
um Gnade eingekommen und hat ſich zum freiwilligen Exil verſtanden. 
beides Bedingungen, denen die Gefangenen dieſer Kategorie nach dem 
Vorgange des Baron Poerio ſich bis jetzt hartnäckig entzogen haben. (Z.) 


Turin, 24. Juli. [Peſt in Tripolis; Räuber im Kir 
chenſtaat.] Die furchlbare Hitze, die ſich dieſes Jahr allenthalben 
kundgiebt, ließ das Auftauchen einer oder der andern feit Jahren Europa 
durchziehenden Epidemie vermuthen, und in Italien, namenilich aber zu 
Genua und auf der Inſel Sardinien machten ſich gar Viele auf den ſo⸗ 
genannten Choleramonat Auguſt gefaßt. Bis jeßt ift der Geſundheits zu 
fand auf der ganzen Halbinſel ſehr befriedigend, und nur in den Gegen⸗ 
den, wo im vergangenen Herbſt die Fluthen des rieſenhaft angeſchwole⸗ 
nen Po in die Städte und Dörfer und in die Räumlichkeiten der Keller 
und Wohnungen eingedrungen waren, zeigt ſich in außergewöhnlicher 
Stärke der Typhus und andere Fieber. Bei ſolch allgemeinem Wohlbes 
finden beuntuhigte die von geftern nach Genua gekommene (und tefegra- 
phiſch aus Konſtantinopel beſtätigte), Nachricht nicht wenig, daß zu Tri⸗ 
Polis und Bengaſt (in der Wüſte Barka) die Peſt ausgebrochen jet 
Es iſt nun zwölf Jahre, daß dieſe Geißel der Menſchheit die Levante und 
die Küſten des Mittelmeeres verſchonte. Die Admiralitätsbehörde zu 
Genua hat der k. Brigg „Eridan“, welche ſich nach Tripolis begeben 
ſollte, Befehl zugeſandt, ihren Fahrplan zu ändern. — Im Kiechenſtaal, 
besonders aber im Ferrateſiſchen, blüht das Räuberweſen wie in den 
Tagen ſeiner ſchönſten Blüthe unter Paſſatore. Auf Paſſatore folgte 

int, welchen nach kurzer Praxis fein Geſchick in die Hände der 
Haſcher führte; dieſem folgt nun ein gewiſſer Rienzi, der, nach den An- 
fängen zu urtheilen, furdptbat zu werden verſpricht. Er und feine Leute 
verbreiten Schrecken von Peſaro bis Ferrara. Eine Schwadron Drago ⸗ 
ger außer der Gendarmerie beſchützt die Heerſtraße, dagegen iſt alles, 
was seitwärts liegt, des Räubers Beute. Viele Nolabeln von Ferrara 
und der Umgegend haben ſich nach Rom an den Minifter des Innern 
gewandt, damit ihnen für die vielen Abgaben wenigſtens Sicherheit des 

ns und des Gigenthums werde. (N. P. 3.) 


Spanien. 


Madrid, 23. Juli. [Expeditton nach Kochinch ing.] Wie 
dne „Kovedades“ von Manila berichten, trifft man dort Vorbereitungen 
die Expedinion nach Kochinchina. Admiral Rigault v. Genouilly, 
welcher die Expedition befehligen wird, ließ wiſſen, daß er mit ſelnem 
Leſchwader die Truppen an Bord nehmen werde, welche der General ⸗ 
n der Philippinen ihm zur Verfügung ſtellt. Man glaubt, daß die 
ſpaniſch-franzöſiſchen Strelikräfte ſich vor det großen Bucht von Tucoſo 
Anfinden und nach Einnahme dieſer, durch ihre Einohnerzaht uud ihren 
hum wichtigen Stadt dem Katſer Bedingungen machen werden. 
Geht er nicht darauf ein, fd wird man gegen die 1 Kuefo vor · 
rücken, die für den fefteften Platz des Landes gilt; fie iſt von breiten 
Gräben und 30 Fuß hohen, mit Geſchützen verſehenen Mauern 
umgeben. Die Eingeborenen find kriegeriſcher, als die Chineſen, von 
deren Joch fie ſich befreiten. 
m — (Neife der Königin.] Der. Minifterpräfident meldel dem | 
nifter des Innern aus Valladolid, 23. Juli, 74 Uhr Abends: Ihre 
efläten und Hoheiten ſind in dieſet Hauptſtadt angelaugt, wo ganz 
Milien zuſammengeſtröml ſcheint. Eben begeben fie ſich unter herrlichen 
mphbogen lumſtten einer ungeheuren Menſchenmenge nach der Kathe ⸗ 
brale. Wan hört nur einen Ruf: „Es lebe die Königin!“ 


Nußland und Polen. 

Fortſchriitder Leibeigenſchafts⸗- 
— = mas verordnet, „um den Apanagebauern 
perſönliche und Eigenihumsrechte zu gewähren“, in Abänderung aller 
entgegenftehenden Beſtimmungen Folgendes: Die Apanagebauern (Ud- 
jehluui) dürfen in Zukunft, ohne erſt wie bisher die Erlaubniß des 
Apanagedepartemenis einzuholen, unbeſtedeltes Land von Perſonen ihres 
oder anderer Stände nach eigenem Ermeſſen und mit allen geſetzlichen 
Mitteln auf ihren eigenen Namen eigzenthümlich erwerben und das ſo 
Erworbene wiederum frei veräußern. Mehnliche Erwerbungen, die von 
agebauern bisher im Namen des nene 8 

n find, ſollen auf ihren eigenen Namen u und ihn, 
zum Beſitz übergeben werden. In Abänderung der bisherigen Bei 
ſlinmungen ferner, wonach ein Apanagebauer nur aus kleinen @itteen 
zum Bürger-, und nur, wenn er im Beſitz eines e 
war, zum Kaufmanns ſtande übergehen konnte, und im erſteren Falle 600, 
letzteren 1500 Rubel Ulebergangsſteuer für jedes männliche Muglied 
elner Familie zahlen mußte, werden die für die Krons bauern (Gossu- 
tvennui) geltenden Beſtimmungen auch auf die Apanagebauern aus- 
dedehnt. Mit Erlaubniß ihrer Obrigkeit und nach Erfüllung ihrer Gemeinde 
koͤnnen ſie in jede freie ländliche oder ſtädtiſche Genoſſenſchaftüber⸗ 
Gehen und haben im letztern aue nur die von den Krons bauern zu erlegende 
Steuer für die auf Apanagengüter zurückkehrenden invaliden Soldaten 
zu entrichten. Dieſelbe beträgt, falls fie, Kaufleute werden, 40 Rub., 
aug fie Bürger werben, 15 Rub. füt jede Revifions-Seele ihrer Fa · 
milje zahlen fie überdies die Hälfte dieſer Summen. Witwen und Töch 
let von Apanagebauern dürfen ohne jegliche Steuerzahlung die Ehe mit 
aͤnnern anderer Stände eingehen. Die Apanagebauern ſollen ferner- 
din nicht mehr genöihigt fein, fich durch Sachwalter vor Gericht ver- 
zu laſſen, ſondern in allen Civilprozeſſen mit Perſonen anderer 
Stande perſönlich vor Juſtiz- und Verwaltungs behörden ihre Sache 
Nühren dürfen. Betrifft der Prozeß Gemeindeſachen, ſo 2000 die von 
er Gemeinde ernannten Vertreter von der Obrigkeit Beflätigl werden. 
Mebrigeng konnen fie nach wie vor ihre Sache den Apanagekomptoiren 
Apangage-Sachwaltern, oder in deren Abweſenheil Kreis ⸗Sachwal⸗ 
ern übergeben, die ihnen daun Schuß und Verlheidigung angedeihen 
laſſen ſollen. Die Apanagebauern erhalten fortan das Recht zu Ver⸗ 
chungen und Verträgen nach den für die Ktonsbauern befichenden 
Statuten. Alle dleſe Rechte werden auch den ehemaligen Militärkolo⸗ 
2 ertheilt, welche nunmehr dem Aapanagen-Reſſort zugehören. — 
Dem Adel von Orenburg und Samara ift die Bitte um Erlaubuiß zur 
Anſezung eines vorberathenden Komites in der Bauernſache auf 
klage der für die andern Adelskomités erlaſſenen Feſtſetzungen 


gewäh N 
mneſtirie.] Folgenden Perſonen ift die freie Rückkehr in 
dag gen 2% Wogen, S. Tomahewsti, 3. 
fi „. Majewski, Anton Danski, wie auch dem in der Türkei 
& aufpaltenden T. Doprofielski 


Ann Ge 
Türkei. 


Konftantinoper, 21. Jull. [Depeſche des „Norden Dem 
Sultan macht die Lage ſeines Reiches . Sorgen, und die tiefe Nie- 
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| Oſtindt n. — [Neue je Ha 482 
Oepeſ e der N.“ au Londe AN, 
ftern ge m noch 850 des: Bel . 


fallen, Die Flüchtlinge ſammeln ſich wieder in der Nahe von 


erhalten halten, marſchirten auf Gwwalior und okküpirten die Stadt ſoforf. 


nunmehr 12,000 


ſchwer gebraudſch 
. 


bracht, du er von der furchtbaren Feidſeligkelt des ganzen Militärſtandes 


ihm iſt es unmöglich. Zwiſchen ihm und den Englände 


3 


dergeſchlagenheit, welche er empfindet, hat ſeine Geſundheit erſchüttert. — 
Ein seien jegen den öſtreichſchen us macht ſich gegenwärlig gel- 
tend. Das Verhältniß des Divans zu Herkn v. Prokeſch iſt ein kaltes. 
Mit dem franzöfiſchen Geſandlen verkehrt er nur jelfen. — Unter den auf⸗ 
geklärlen Türken herrſcht eine beforgte, unter dem Pöbel eine u 
Stimmung. *. 

— lenstiide Forderungen an Dfpeddah.] Die „Def. 
Zig.“ meldet von Inftruftionen an den Kommandanten des „Cyelops“, 
die auf die engliſche Abſicht gegen Oſcheddah ernſtlich vorzuſchreiten, 
ſchließen laſſen. Sie ſchreibt: Geſtern langte hier der engliſche Dampfer 
„Wanderer“ mit Depeſchen für den engliſchen Generalkonſul an, welcher 
ungeſäumt einen ſeiner Beamten mit den Depeſchen an den Kommandan⸗ 
ten des „Cyelops“ nach Suez ſchickte, wie es heißt, mit dem Befehl, mil 
dem „Cyplovs“ und einem anderen engliſchen Schiffe, welches im Roſhen 
Meere ankett, nach Oſcheddah zurückzukehren, um vom dorligen Paſcha 
die Auslieferung der Anſtiffer der letzten Slulſcenen zu verlangen, im Wel- 
gerungs falle aber ſich an der Stadt zu tächen. 


Kandta, 19, Jall. [Der Aufſtan d.] Am 15. d. war ein Fer⸗ 
man veröffentlicht worden, jedoch mit bedeutenden Modifikationen. Die 
Chriſten verlangten die Veroffentlichung des urſprünglichen Textes, und 
man verſprach ihnen, dieſelbe werden erfolgen. Die Türken von Reimo 
haben Exceſſe begangen. Die Chriſten wollten aus ihrem Lager herbeiei⸗ 
len um ihre Glaubensgenoſſen zu rächen, und Sami Paſcha gab ſchließ⸗ 
lich nach. 10,000 bewaffnete Chriſten waren zu ihrem Heerde zurüd- 

kehrt. 8 

2 Von der bosniſchen Grenze, 24. Juli, [Das Einrücken 
der regulären Truppen] wird in einer Korreſpondenz der „Oſtd. 
Bon“ beſtäligt: Am 22. d. M. iſt die Avantgarde der aus der Herzego⸗ 
wing im Anmarſche nach Türkiſch⸗Kroalien begriffenen regulären tünfis 
ſchen Truppen in Predjar, Nowi und in and eren Diſtrikten eingetroffen, 
in welchen der Bürgerkrieg wüthet. In der Suite des kommandirenden 
Paſcha's befindet ſich als Pforlen⸗Kommiſſar der Sekretär des Gouver⸗ 
neurs Keani Paſcha und derſelbe bemüht ſich, die Beghs und die Rajah 
zum Niederlegen der Waffen zu überreden. Geſchieht dies nicht freiwillig, 
fo dürfte dem Befehle des türkischen General⸗KRommandanten mit Aumen- 
dung gewaliſamer Maaßregeln Nachdruck gegeben werden. Am 23. d. 
M. fanden an dem rechten Ufer der Save abermals größere Gefechte 
ſtatt, die am heutigen Tage forigeſetzt werden. Es wird an verſchiedenen 
Punkten aus dem ſchweren Geſchütz gefeuert und man vermuthet, die 
regulären türkiſchen Truppen hätten bereits die Initiative ergriffen. 


A ſi en. Fe 4 
rlchte n. ]. Eine telegraphiic 
N 
8 : b Wiebe ung von Gida⸗ 

lor find 27 Kanonen und große Schätze in die Hande der 0 
Grant hat am 13. Juni einen Sieg in der Nähe von Lucknow gewonnen 
und den Feind über den Gogra getrieben. Der Mulwi iſt am 9. Juni 

gelödlel. 

Kalkutta, 20. Juni. [ueber die Einnahme von Gwa⸗ 
lior durch die Aufſtändiſchen] wird der „Times“ geſchrleben: 
„Nach ſeiner Niederlage floh der Seindia zuerſt nach Gwalior, dann 
nach Pholpore und von da nach Agra, wo er am 3, d. mit einer Eskorle 
irregulärer briliſcher Heiler ankam. Die Rebellen, 4 


Das Fort ergab ſich ohne Schweriſtreich, und die kleine Beſatzung nahm 
Tantia Topteals ihren Herrſcher an. Am nächſten Tage broftantee Dr 
aun flarke Heer den Nena Sahib zam Maharadſchah 

von Gwaltor. Ein Viertel der Stadt ward geplündert; Ram Rao je- 
doch, ein in Ungnade gefallener, doch zum Premierminiſter ernannter 
Beamter (wahrſcheinlich beim Sc in Ungnade gefallen und von 
den Aufſtandiſchen wieder empor gehoben), verbot alle Exzeſſe unter An⸗ 
drohung von Todesſtrafe, und es gelang ihm wirklich, ihnen Einhalt 
ip. 7 Staatskaſſe, welche angeblich 5 Mill. und in Wahrheit 
leicht. 2 Mill. enthielt, ward geplündert, und die Banguiers wurden 
Detachements oben aufgeſtelſt, um die Geli zu 

r oder das ſtändige Lager zu hallen und das Fort 

halb in Trümmern llegt und ſich auf det Spitze 

ens, umgeben vol einem flachen Plateau, befindet. 


zu ottupiten, wel 
eines vereinzellen 


Der Jelſen iſt leicht zuganglich, und obgleich es nicht an Giſternen fehlt, 
e ſehr großer Waſſermaßgel hertſchen. Die Rebellen aber 
haben wieder elnmal und Geld und werden unſern Truppen 


moglicherweiſe Widerſtand eutgegenſetzen, obgleich ich das kaum glaube. 
r th 


Einem starken Trupp Reileret gegen nen fie den Felſen niat 


hinabſteigen, und die Seapoys ag es ſtels, ſich in eine Lage zu 


bringen, aus der kein Egtrinnen moglich if. Sobald diefe Vorgänge zu 
Kunde des Oberbefehlshabers gelangen, erhieſſlen Sie Hugh Hofes 
beide Brigaden den Befehl zum Vortlcken. Dem deilien europäſſchen 
Regiment, einer Battetie reilendet Artillerie und 300 von Meade's Ka⸗ 


valleriſten ward gleichfalls Befehl erthellt, Agra zu verlaſſen und ſich den 


vorrückenden Korps anzuſchließen. Sit H. Roſe war krank, und Oberſt 
Napier ward beordert, das Heer von Gwalfor zu beſehllgen. Ttoßdem 


genas Sir H. Hofe, wiewohl er zu Kuniſch dreimal vom Sonnenſlich 


heimgeſucht worden war, und befindet ſich jetzt beim Heete. Man glaubte, 
daſſelbe werde Gwallor am 12. erreichen, was jedoch nicht geſchehen 
iſt, da das letzte Telegramm nur befägt, daß der Seindla mit einem 
Aufgebot von einigen Marhatten zu dei britiſchen Ttuppen geſtoßen war. 
(Die reinnahme von Gwalior durch Sir H. Roſe iſt dem Times“ 
r noch unbekannt.) Einige Seapoys fliehen, wie es helßt, 
nach ' 
thun, derartige Gerüchte mit Vorſicht aufzunehmen. Von unferen Fein- 
den wird immerfort geſagt, ihre Reihen ſeien furchtbar gelichtet. Wenn 
wir aber kommen, finden wir, daß fie in großen Haufen umherſchwär⸗ 
men. Der Fall von Gwalior hat hier einen C an hetvorge⸗ 


Zeugniß ablegt. Allgemein glaubte man, dem Seindia werde es min⸗ 
deſtens gelingen, ſeine Leute in Unthaͤtigkeit zu erhalten, und die Zeit 
neuer gen fei votüber. Man dachte, wenn dieſe Menſchen nicht 


treu gegen uns ſeien, fo möchlen fie es doch vielleich ü ihren eig 

Herrſcher ſein. Das Herannahen des Nena Sahle Ng tt 
dieſen Wahn, und zum erſten Mal während des Aufruhes ward ein ein⸗ 
heimiſcher Fürſt vom Throne geſtoßen, bloß deshalb, weil er mit den 
Bene ſympathiſirte, Nena Sahib hat weder Kopf noch Kenntniſſe, noch 
ift er beſonders beliebt beim Volke. Trotzdem iſt er unſer furchlbarſter 
Feind. Er iſt der eine Mann, auf welchen ſich die Unzufriedenen unbedingt 
verlaſſen können. Wenn auch jeder Andere fie verrathen und verkaufen kann, 
er kenn es nicht. Wenn auch jeder Andere einen Vertrag ſchließen kann, 
beſteht eine 
unüberſteigbare Schranke, und kleine Sirdars, die argwöhniſch gegen 


0 
e 
See ge | ee, 
Sch ore f 
Der, Star Hl, 
angekommen. 
Goldlande am Ftaſerfluſſe 


genannt wird, 
Nach dieſein B 


doch laßt auch 
das Stroh iſt 


g .Sie werden aber wohl daran ! 
rah, andere nach Bundeltund ordentlich günftig für a 70 och auf dem Felde ſtehenden 


müffen. D 
ih A binreichend wirken, um Mangel an 


ihte etzenen Stüder find, vertteuen dem Nena Sahib. Naächſt der 
Einnahme von Gwallot Ar e e Berne 
welche die auf Audh bezü nee en ladelt Nebler ene, 
gegen Biscount Canning ge tete Depeſche des Carl von Ellenborough) 
die größte Aufregung. Die Unpopularitat des Generalgouverneuts ist 
noch immer ſo groß, wie fie nut je geweſen dh. Zropdem hat die Bet, 
offentlichung der Oebeſche das enüſchledenſte Berdammungsuriheil erfah- 
ten. Man betrachte fie dee als einen ſchnöden Verralh, und von 
allen Selen hort man jagen, Lord Glenborough fei, ſeit er 


laſſen, weder Müger noch höflich et 1 | x 
Hongkong, 7. Juni. [Die Verhandlungen uli Ching. 
Oer „Times“ wltd geschrieben: „Es fragt ſich, 50 dal im Norden be⸗ 
findliche klelte Geſchwadet viel austichien kann, beſonders, wenn mat 
die 0 A der Sttonſchifffahrt und die ungeſünde 98 \ 
die Monate Juli Und 0 uft, bedenkt. Der ruſſiſche und det dimerikdh 0 
Geſandte find bon den gneſſchen Behörden h fare 111 5 
Sie verharren noch immer in ihter neutralen Stellung ind begleiten die 
verbündeten Slreitftäfte, Später mag iht Auftreten viele t etwas 
nüßzen; bis jetzt abet haben die bon iet den Ghinejei e nat, 
ſchlage zu nichts geftuchtel. Det Obetkommſſſar Tau bat einen Brief 
des Präftdenten der Bereintgieh Staaten mit den gebühelichen Geremonel! 
in ＋ 5 genomiten und verſptochen, er ſolle nach Petſg geſchick 
und Beanfdortet werden. Wie weit die Vollmachten des Komkilfjars 
Tan, zu 9 0 eiu, reichen, ſcheint zweifelhaft zu fein. Der tuffi che 
und der amerſkaulſche Geſandie waren in dleſer Hluficht offenbar beftie⸗ 
digt; der britiſche und der felt Geſandte jedoch ne 5 8 
dem Aus tauſch e &reiben f all Unterhanpft ngen 
einlaffen; det Kommiſſar fagte, es fei dies nicht der Brauch bes Landes, 
und als man ihm die von Keying bel einer ſtühern Gelegen den berkelch⸗ 
ten Vollmachten zeigte, erklärte er dieſelben für gefätjeht. Seit Eintreffen 
det 55 5 en vom Peſho iſt der Haudelsſiand Kantons bon eine 
paniſcheil Schrecken ergriffen wotden, und die Geſchafle stocken beinahe 
vouſtandig, Vor elliigen Tagen ward eine Gxpediſſon gegen ein Lager 
von „Wlaven# enfahdt, das ſich N welt von Kanlon dahe bei den. 
Bergen der weißen Wolken befindet. Die Expedition halte feinen Erfolg; 
denn als man bas Lager erreichle, waten die „Staven“ verschwunden 
Leider ward det auf der köuigl. e ſteute Dr. Turubu efaägen 
1 oc 


udien ver⸗ 


genommen, worauf die Shlhefeit ihm Kopf und Hände abhieb 
| Ce 


Alexandrien, 18. Juli [Die Befürchtungen der chriſtlt⸗ 
chen Bevölkerung am hieſigen Orte und in Suez waren durch unbe⸗ 
Befindete Nachrichten vom Anzuge bewaſſneter Beduinen, die durch die 
Wuͤſte und auf einer Floite im Rothen Meere heraurücken ſollten, her⸗ 
vorgerufen. Bis jetzt iſt es noch nicht klar, wodurch dieſe Gerüchte ver⸗ 


ws 


1 una 


Am e i gung 


Newport, 17. Juli, [Die Goldminen am örgſerflu e. 
iſt mit ungefahr 14 Miu. Dollars aus PAIN 
an Franelsco war voll von Leuten, Die nach dem neuen 
ehen. Die Löhne fliegen in Folge der Aus⸗ 
tung, 3 erfluſſe jelbfi war trotz der Blokade ein amerika⸗ 
niſches Fahrzeug eingelaufen. Die Beamten, der Hubſonsbay⸗Kompagale 
hallen e angaben und Magiſtralsbeamle aus den Reihen ber, 
Einwanderer gewählt. Die Angejtelteu der Rompagnie And, die 
aach Narbe auf dem beſten Fuße zu einander. Von Auguſt an- 
0 ine 191 0 0 ne in Baal 175 were 
en. Die Einwanderer dürfen Alles, was fie brauchen, mit ingen, 
und müfjen mit eh aalen 51 () Den Bu eh 9175 122 we. 
Kompagnie, wie bisher, ausſchließlich für ſich. Zwiſchen Fo 
und Yale beträgt die Goldausbeute pro Kopf 10 bis 250 Doll., täg- 


1414 
19150 


noc 


‘ „Er a7 


wanderung, Im Fraſerflu 


alt die 


lich. Am Thompſonfluſſe waren die Minen gleichfalls ſehr ergiebig, 
doch fehlt es dort an Ruhe vor den Indianern und allzu großer Wafjer- 


zufiuß hindert das Graben in die Tiefe. Das Geſchäflsvſertel von Ma⸗ 
ee weden wür vurth el We Hals) den. 
10 elde Verlauf Sonora's.] Ein Brief aus Guabmas im 
Sta 


onora erwähnt eines Kontrakts oder „Grants“, wie er in Rewyo 
on grüßen 7 N der Staaten Sonora, Chihuahua und 
in der lezten Zeit viel genannte Kompagnie in ewyork. 
fe ſcheint es, daß die Gentral-Regierung von Mexiko mit 
„Torre un Komp. einen Kontrakt abgeſchloſſen hat für die 
n jenem Lande Terrenos Valdios genannten Strichen, was 
n Staaten gleichbedeutend iſt mit unvermeſſenem und un⸗ 
gierungslande. Die Partie, welche [Ma dereien ver ⸗ 
welche ſich ſelbſt die amerikanische wiſſenſchaflliche Komwii 
te Gunhmas kurz vor dem Datum jenes Briefes (ung 
unter dem Kommando Kapitän Stone'g und verblieb bort 


Durango au ei 


den Herren 
Vermeſſung vo 
in den Veteini 
beanſpruchtem 
meſſen ſollte un 
t, err 
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zur Zeit, als der Brief geſchrieben ward. Die Ankunft dieſer ſogenannten 
Komintfſtion war das a — welches die Beh * A mit der 
Central ⸗Regieru gebe enen ſtonirakt erbielt, welcher Route Nr 
aus nicht re ſtimmung fund. Weitere Nachrichten, die ſich Belreffs 

Tragweite dieſes Kontraktes verbreiteten, vermehrten den Wider ſtand gegen 
ihn ſo ſebr, Daß die Staats. Regierung ſich weigerte, den ontralt zu ranfi- 
Aren oder den i ibm entbaltenen Beriimmungen beizutreten. Als 11 55 
biervon wird alfzetzeben, daß in dem Vertrage nicht klar angegeben worden, 
ob das Beſitrecht von Ländern reipeftirf werden wird. Die Kommifſton be“ 


‘and. ach noch iM Guaymas und wollte Nachrichten aus Mexiko abwarten. 


Stand der Früch ite. 
t Ha Ar 90 1 0 Ae in Betreff 
s Einbringen des Getreides geht unter günſtiger Wütterun 
der Ertrag wird, e wee ber EDER) ee 
r günſtig getalten ſich wie Absſichten für Werte und Hafer; 
er die Qualität des Kornes nichts zu wänſchen übrig“, nut 
olge der Dürre und großen Hitze im Wachsthum zur ück⸗ 
iſchen zeigt ſich der eingetretene e außer- 
1 g Pflanzen, name 
lich Hackfrüchte und Futterkräuter, welche beiden leßteten Tl en 
Landwirth für den ſehr mittelmäßigen Ausfall det Heuernte eniſchaͤdigen 
och wird zweifeltzubne die dermalige eye auch auf den 
h utterung nicht ent⸗ 
tehen zu laſſen. Ganz ausgepeichnet geſtalten ſich dagegen dur di 
Auen a. die Weisel wit e nach Allem, Ba he Ui a Helen 
Jahre noch zweimal reichlicher Ar An berflofienen ausfallen wird. Am 
find die Wein 
bie 


an der Mofel und Saar find die Weinftöde mit Trauben förmi 
welche hin und wieder bereits ng zu färben beginnen, bite 
ein 


wöpnli it der Feſe noch weit binausliegt. Es gehört 
ac der Ken am den änfekfien Unmwapsjeheiulihhuene 9 


hier eingekleidet, um das bevorſtehende Königs mano ö machen. 
zp Bofen, 31. Jul f lein ue be and. Mc e in 


den letzten Tagen ließ einen Uebelſtand recht fühlbar werden, an welchem 


gerade Poſen, das doch als Provinzialbaupiftadt den kleineren, Provin⸗ 
zialkädten in jeder Beziehung ein Vorbild fein ſollte, nicht mehr laboriren 
dürfte. Wir meinen den Mangel an Dachrinnen und Traufen, der ſelbſt 
bei Häufern in den belebteften Straßen, eben dieſer Belebtheit wegen, um 
ſo empfindlicher iſt. Abgeſehen von dem Schaden, den das Steinpflaſter 
durch das von den Dächern träufelnde Waſſer leidet, dokumentirt dieſer 
Mangel eine Rückfichtslofigkeit gegen das Publikum, die man in einer 
vorwärts ſtrebenden Stadt von 45,000 Einwohnern nicht finden ſollte. 
Sogar Häufer, in denen offene Geſchäfte betrieben werden, Häufer, welche 
noch vor Kurzem Hotels geweſen, zeichnen ſich in dieſer Hinſicht nicht ge · 
rade vortheilhaft aus, wie Wilhelmsſtraße, Frſedrichsſtraße, überhaupt 
jede andre Straße leider beweiſen muß. Es iſt ſeit einiger Zeit fo viel 
zur Verſchoͤnerung der Straßen durch Legen von Trottoirs geſchehen, es 
giebt ſich (theilweiſe wenigſtens) ein anzuerkennendes Streben kund durch 
Abputz der Fagaden den Häufern ein freundliches Anſehen zu geben, daß 
wir die Hoffnung nicht verſchweigen können auch bald zur Beſeitigung 
des beregten Uebelſtandes die noͤthigen Schritte zu ſehen. 

— lin Sommerfefl.] Morgen, Sonntag, findet das all⸗ 
jährliche Sommerfeſt des Geſellen⸗Vereins in Urbanowo ftatt, welches 
dort mit Mufik, Geſang, Abwerfen eines Vogels von der Stange, Hah⸗ 
nenſchlag und anderen ländlichen Vergnügungen gefeiert wird und in 
früheren Jahren zahlreiche Theilnehmer in dem angenehm belegenen, 
von dem jetzigen Befiger aber leider ſehr vernachläſſigten Garten ver- 
ſammelte. Die Mitglieder des Vereins ziehen unter Muſikbegleitung um 
1 Uhr von ihrem Verſammlungslokale im Dominikanerkloſter nach Ur⸗ 
banowo und kehren Abends in gleicher Weiſe von da zurück. 

8 — [Theater.] Wie wir hören, werden die Zuaven, welche 
jetzt feit längerer Zeit durch ihre dramatiſchen Vorſtellungen in den be⸗ 
deutendſten Städten Europa's Intereſſe erwecken, demnächſt auch hier 
einige Vorſtellungen geben. 

< Liſſa, 30. Juli. [Pferdeſtellung; Selbſtmord; aus 
Bojanowo; Regen.] Am 26. d. erfolgte hier die Uebernahme der 
für den Kavalleriedienſt zu dem bevorſtehenden Manöver zu geſtellenden 
Pferde hieſigen Kreiſes, die in fo unerwartet großer Anzahl und faſt 
durchweg von fo guter Beſchaffenheit eingeliefert wurden, daß viele ſonſt 
völlig brauchbare Thiere zurückgeſtellt werden konnten. Eiwa 70 Stück 
wurden von dem mit der Uebernahme beauftragten Ritimeiſter v. Keltz 
vom 1. Ulanenregiment ausgeſucht, die zur feſtgeſetzten Zeit nach Zduny 
geſchafft werden follen. — Geſtern erhängte ſich hier eine ziemlich be» 
jahrte Frau, muthmaßlich im Zuſtande von Geiſteszerrüttung und Le⸗ 
bensüberdruß. Die Unglückliche befand ſich früher zur Heilung im La- 
zareth und hatte vergeblich ihre Aufnahme ins Hoſpital nachgeſucht, da 
letzteres zur Zeit überfüllt iſt. — Unſere Nachbarſtadt Bojanowo bietet 
gegenwärtig in baulicher Beziehung ein ſehr reges Leben. Von den 90 
und einigen Häufern, welche in dieſem Frühjahre und Sommer im Bau 
begriffen find, befinden ſich bereits über 50 unter Dach, jo daß nunmehr 
ſchon emſig an deren innerm Ausbau gearbeitet wird. Der Bau des 
Marktes und der Hauptſtraßen geſchieht nach dem von der k. Regierung 
vorgezeichneten Situationsplane. Die durchweg maſſiv und zweiſtöckig 
aufgeführten Gebäude des Marktplatzes gewähren einen ſehr freundlichen 
Anblick. Die Eckhäuſer nach allen 4 Seiten hin find mit Thürmchen ge⸗ 
ziert und an den Kanten abgerundet. Das Fundament zur evang. Kirche 
fol noch in dieſem Jahre in Angriff genommen werden, während der 
weitere Aufbau derſelben, jo wie der Synagoge und des Rathhauſes dem 
künftigen Jahre vorbehalten bleibt. Aumälig finden ſich die in den be- 
nachbarten Städten und Ortſchaften zeitweiſe weilenden Bewohner wie- 
der in dem ihnen trotz des erlittenen Unglückes lieb und theuer gebliebe · 
nen Heimathsorte ein, was ein fehr klares Zeugniß giebt von der 
Anhaͤnglichkeit, die der Menſch an die Scholle befigt, auf der er geboren 
iſt. — Faſt während des ganzen geſtrigen Tages haben wir uns eines 
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ſehr wohlthätigen Landregens zu erfreuen gehabt, der für die Kartoffeln 
und andere Spälfrüchte nur von der hellſamſten Wirkung fein kann. 

E Oberſitzko, 30. Juli. [Kirchliches.] Die Jahres ⸗Paſtoral 
Konferenz der Diözefe Samter wurde am 28. d. hier unter Betheiligung 
ſaͤmmtlicher Geiſtlichen abgehalten und durch einen Vormittagsgottes⸗ 
dienſt mit Abendmahlsfeier eröffnet, wobei Prediger Jäkel aus Wronke 
die Liturgie, Paſtor Böltcher aus Pinne die Predigt und Superinten- 
dent Sange aus Samter den Schluß hielt. Von einem Sängerchor 
wurden dazwiſchen zwei vierſtimmige Geſaͤnge vorgetragen. — Die hohe 
Kirchenbehorde iſt wiederholt darauf zurückgekommen, von der kleinen, 
ſeit 1613 beſtehenden, damals freilich ſehr umfangreichen Parochie Pe⸗ 
terawe (Pietrowo) die Dörfer Milkowo, Milkowo-⸗Hauland und Soko⸗ 
lowo unter Hinzulegung der Doͤrfer Lubaſch und Stajkowo von der 
Pfarre Czarnikau, und des Dorfes Kruiſch⸗Hauland von der Pfarre 
Wronke zu einer beſondern Pfarre abzuzweigen und Stajkowo zum 
Pfarrorte zu machen. Bis zur Errichtung der Pfarre werden auf An- 
ordnung des Konfiſtoriums zu Poſen von den betreffenden drei Pfarreien 
in Milkowo, Krutſch⸗Hauland und Lubaſch allmonatliche Gottes dienſte 
gegen Entſchädigung aus der Konfiftorialkafje gehalten. Die Pfarren 
Czarnikau und Wronke würden zwar auch nach der erfolgten Abzwei⸗ 
gung noch für ſich ohne Staatsbeihülfe beſtehen können, aber nicht die 
Pfarre Peterawe, der dann nur noch das aus kaum 30 Familien be- 
ſtehende Dörfchen Klempitz und die circa 30 Familien Evangeliſcher 
des Dorfes Tarnowko verbleiben würden, und ſchon jetzt wird zur Er⸗ 
hallung des Pfarrers in P. eine jährliche Beihülfe von 250 Thlen. aus 
Staatsmitteln gewährt. Aber auch die Unterhaltung der Kirche und 
Pfarrgebäude, die jetzt ſchon ſchwer hält, würde bei eintretender Tren · 
nung kaum moglich fein. 

r Wollſtein, 30. Juli. [Schulweſen in Kiebel; neuer 
Roggen.] Die k. Regierung zu Poſen hat nunmehr die Ausſchulung der 
evang. Hausväter aus der kath. Schule zu Kiebel genehmigt, und wird 
binnen kurzer Zeit daſelbſt eine beſondere evang. Schule definitiv einge · 
richtet werden. Da der Guſtav-Adolf⸗Verein die zugeſagte jährliche Unter 
ſtützung von 35 Thlr. wohl auch fernerhin belaſſen wird, ſo dürfte die 
Anſtellung eines Lehrers ſofort erfolgen, wenn die aus Staats mitteln 
nachgeſuchte Unterſtützung von 65 Thlrn. jährlich ebenfalls gewährt wür · 
den. Die von Sr. k. H. dem Prinzen der Niederlande, als Patron von 
Kiebel, zu dieſem Zwecke geſchenkten 300 Thlr. find vorläufig zins bar 
angelegt und werden ſpäterhin zum Bau des Schulhauſes verwendet wer⸗ 
den. Trotz der Ausſchulung der Evangeliſchen aus der kath. Schule wird 
letztere dennoch von über 200 Kindern beſucht, die nur von einem Lehrer 
unterrichtet werden. Die Anſtellung eines zweiten Lehrers wird jedoch 
ſofort erfolgen, wenn im Schulhauſe Zimmer zu zwei Schulklaſſen ein- 
gerichtet ſein werden. Die königliche Regierung hat hierzu bereits einen 
Zuſchuß aus Staats mitteln in Ausficht geſtellt. — Heute ift hier faſt aus 
ſchlleßlich neuer Roggen zu Markte gebracht worden. Derſelbe ift von 
ſehr guter Qualität und mit 1 Thlr. 20 Sgr. bis 1 Thlr. 25 Sgr. 
pro Scheffel bezahlt worden. 

E Wronke, 30. Juli. [Ernteausfall; Viehpreife; Waſ⸗ 
ſerſtand; Braunkohlengrube.] Das Ergebniß der nun ziemlich 
beendeten Roggenernte ſteht im Strohertrage wenig, im Körnerertrage da⸗ 
gegen durchſchnittlich um 1 hinter der vorjährigen zurück, die Körner 
aber find, wie immer in trockenen Jahren, ſehr feinhäutig und mehlreich. 
Ein gleiches Ergebniß ſteht auch beim Weizen in Aus ſichl. Die Erbſen 
haben neben dem geringen Strohertrage nur wenig Schoten angeſetzt 
und zeigen auch meiſtens kleine Körner; um nichts beſſer verhält es ſich 
mit Frühgerſte und Frühhafer. Spätgerſte und Späthafer laſſen mehr 
erwarten, zumal wir jetzt bier vielen Regen haben, der auch auf dieſe 
Getreidearten noch von wohlthätigem Einfluſſe fein wird, und dies befon- 
ders auf den Buchweizen, der viel auf dem meiſt ſandigen Boden des 
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rechten Wartheufers gebaut wird. Der erſte Heuſchnitt ift ſowohl auf 
Kleefeldern wie Wleſen noch geringer wie im vorigen Jahre ausgefallen, 
und die einſchninigen Wieſen, welche etwas hoch liegen, konnten nur als 
Weide benugt werden. Der zweite Wieſenſchnitt kann nach dem jetzigen 
Regen noch einen ziemlich guten Heuertrag liefern. Die Kartoffeln haben 
ſelbſt auf ſandigem Boden ſich ſehr gut gehalten, und verſpricht dieſe 
Frucht einen äußerſt lohnenden Ertrag. Auch Kraut- und Rübenpflanzen 
gedeihen gut. — Die Viehpreiſe find bereits fo weit heruntergegangen, 
daß Rindvich und Schafe zu 3 des frühern Preiſes zu haben find. Kühe, 
die früher 35 — 40 Thlr. koſteten, werden jetzt für 15 Thlr., ein Ochſen⸗ 
paar fait für 120 Thlr. für 45 Thlr. gekauft; Pferde und Schweine 
find verhältnißmäßig etwas beſſer im Preiſe geblieben, voraus ſichtlich 
ſteht aber noch ein weiterer Preisrückgang aller Vieharten bevor. — 
Der Waſſerſtand der Warthe iſt ein ſo niedriger, daß ſie faſt überall 
durchwatet werden kann und die Schiffer bei kaum halber Ladung ohne 
die größten Schwierigkeiten nicht vorwärts kommen können. Die nahe 
Glasfabrik Karlshoff ruht ſchon ſeit vielen Wochen, da der mit den 
Ofen-Sandſteinbänken beladene Kahn unweit Landsberg liegen geblieben 
war. Damit die Fabrik nicht noch länger in Unthätigkeit verbliebe, hat 
der Fabrikherr von Landsberg aus auf der Bahn die Sandſteinbänke 
kommen laſſen, obgleich die Transportkoſten ihm hierdurch ſeht hoch zu 
ſtehen gekommen find. — Die bleſige Braunkohlengrube „Polonia“ wird 
ſeit einigen Monaten ſchon nicht mehr ausgebeutet, da die Unternehmer 
ihre Rechnung nicht dabei zu finden vermochten, indem die erheblich ge⸗ 
—.— Holzpreiſe für den Abſatz der Braunkohle ſehr nachtheilig gewe⸗ 
en find. 

— — — — — 


Strombericht. 


Oborniker Brücke. 


Am 29. Juli. ahn Nr. 8246, Schi inri . 
wald nach Poſen mit Kolonialwaaren. eee 


— 
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Augekommene Fremde, 
Vom 31. Juli. 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Frau Gutsbeſ. 
Pruſſa, Kreisrichter Peters aus Trzemefgno, Ober, greg Jess 
Krieger aus Stettin, Rentier Ackersberg aus Kreufburg, Fabrikant Staud 
und die Kaufleute Kaßfner aus Berlin, Tilmann aus Elderfeld Thun 
und Schirmer aus Breslau, Lewens aus Hamburg, Schneider aus 
Hansdorf, Schweitzer und Gieſe aus Stettin. 


BUSCH’S HOTEL DE ROME, Nechts anwalt b. 
ſchen, Kreis-Juftigratb zur Hellen aus Görlig, sw L Su j 
Grabowski aus Siedlec und v. Zychlinski aus Piersko. Peine 


OEHMI@’S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergut | 
Wan 15 ia rt 28 ou jet und Deng a 
mann Lappe aus Breslau, Oberförſter d. Tr ö 0 
und Apotheker Jacobi aus Hanes Abc ans Seren 


HOTEL DU NORD. Die Gutsb. v. Unrug aus i 
aus Bemßic, d. Wolnieric, aus Penig "Zeile — ee 
Schmidt aus Beweringen, Kaufmann Frehhahn aus Breslau. » 

BAZAR. Die Gutsb. v. Potworowski aus Gola, v. 7 - 
nica und b. Paliſzewski aus Gembic. Wan, 


SCHWARZER ADLER. frau Gutsb. Eins 
gerichtsrath Styrle aus Schrimm und Kaufes a Rn — 
HOTEL DE PARIS. Kaufmann Wpfjemirsti aus Gollancg, Lehrer Nu⸗ 


dzynski aus Oſtrowo, Probſt Weid i 
d. Nadonski aus Eiitierh 5 enn 


BRESLAUER GASTHOF. Harfeniſt Gotthardt . 
delsmann Schwanke aus Tious. eren ens Seele . Han- 


Direkte Eiſenbahnen⸗Verbindung 
weise Poſen, Dresden und Teplitz. 


bfahrt von Poſen . 5 Uhr 42 Min. Abends, 
(von Rawiez 6 - AT Abends,) 

e Liſſa , e 36 . | 

„ »SGlogau 8 57 | 

„ »Hansdorf 11 13 Nachts, 

- »Kohlfurt 12 - 30 . . 

„ „Gbrliz- 1 „ früh, 
Ankunft in Dresden. 4 — Morgens, een 
Abfahrt von Dresden ? — 

Ankunft in Teplitz. 11 37 Vormittags. 
Glogau, im Juli 1 


Für das leidende Publikum. 


Vielseitigen Anfragen zu begegnen, 
zeige ich hierdurch an, dass ich auswär- 
tige Patienten, welche an langwierigen 
Uebeln leiden, auf brieflichem Wege be- 
handle und zugleich die erforderlichen, 
von mir bereiteten Medikamente über- 


Die bedeutenden Heilerfolge der Ho- 
moeopathie in den schwersten und hart- 
nückigsten Krankheiten, als in Brust- 
und Unterleibsbeschwerden, Engbrüstig- 


32 Vieh-Versıcherungs-Verein 


geg 
Schweine und Ziegen gegen 24 Sgr. pro Stück verſichert. 
Die Eniſchädigung wird nicht nur im Fall des Todes, 


ſeit 1849 auf @egenfeitigfeit 6 b 
und mit Konzeſſton zum Serdaftsbeniihe 1 
ganzen Umfange des preußiſchen Staats und 
vieler Rachbatſtaaten verſehen, errichtet Agen⸗ 
turen a * Stadt, und werden Meldungen 
dazu beim Direftor 5 . 
dam erbeten. = Willing 2 er 

Es werden Rindvieh und ſolche 
. erde, 
die nicht gewerbsmäßig zu Se 
eden wie auch Eſel und Maulthiere 
aegen 31 Prozent, Lohnfuhrpferde 
en 5 Prozent des Taxwerthes und 


derſelbe mag naturgemäß oder durch 


858. 
Die Direktion der Niederſchleſiſchen 
Zweigbahn⸗Geſellſchaft. 

Einige Centner Knochen ſollen den A. b. M. Nach⸗ 
mittags 4 Uhr am den Meifibletenden im Haupt- Laza⸗ 
reih am Kanonenplatz verkauft werden. 

Die Lazareth-Kommiſſion. 


Auktion. 


Montag am 2. Aug. e. Vor- und Nach⸗ 
mittags wird die Turomska'ſche Auktion 
Friedrichsſtraße Nr. 32 fortgeſetzt, und kommen 
an dieſem Tage namentlich Möbel, als: Fau⸗ 
teuils, Cylinderbureau x., die geſammte 
Ladeneinrichtung, Gaskronen, Glas- 


keit, Epilepsie, Magenkrampf, Augen- 
und@ehörleiden,Knochenfrass, geschlecht- 
lichen Störungen, Nervenübeln u, dergl. 
veranlassen mich auch solche Patienten 
darauf aufmerksam zu machen, die gegen 
ihre Beschwerden anderweitige Hülfe be- 
reits vergeblich in Anspruch genommen 
haben. 

Armen freie Behandlung und Arznei. 
Dr. J. Löwenstlein, 
prakt. homoeopathischer Arzt zu Brom- 
berg (früher Schwetz.) 


momentane Unfälle, als Beinbruch, Feuers brunſt, Blitzſchlag dc. eniſtehen, ſondern auch dann 
N 4 * fi 9 leiſtet, 

wenn ein Thier in N einer Krankheit oder eines Unfalles 2 
dem Gebrauche unfähi er — dend zu Te 

Durch den Konkurs der Magdeburger Aklien-Viehverſicherungs-Geſellſchaft iſt wohl gend io 
fen, daß nur Gegenſeitigkeit wahrhafte Sicherſtelung der Eniſchädigung bei Verluſten dar, ad Inh 
Statuten obigen Vereins bei Unterzeichnetem, der zur Vermittelung von Berfiherungsanträgen und ſonſt er 
wünſchter Auskunft ftets gern bereit iſt, gralis zu haben. 


e Lipschitz, konigl. Aut 
Bureau > Breiteft.. ee 


dir Banunternchmer, ag; 
Feuerſichere Steinpappen zur Bedachung, 


aus der Fabrik der Herren Albert Damke & Comp. in Berlin (Moabit) direkt 


— — 


kaſten, Kartons, Hutkiften, Schilder, Mar⸗ Zeuschner's — en, halte ich ſtets auf Lager und übernehme die komplette Eindeckung von, Dächern 
ne und Hausgeräthe zur öffentlichen Atelier für Photographie, Panotypie und 3 83 —— — e 
Lipſchitz, königl. Aukuons⸗Kommiſſarius. Portraitmalerei, — Rudolph Rabsilber, Spediteur in Poſen, Breiteſir. 20, Bättelſtr. 10. 


Wilhelmsstr. 25 neben „Hotel de Bavière“, 


ist täglich von 9 bis 4 Uhr geöffnet. 
m; ” . in feſter, friiher Original- Packung empfiehlt 
Geſchäfts 7 Eröffnung. binigſt Rudolph Mabellber, 
Dos früher Bänſchſche Reſtaurationsgeſchäft, = — 4 Pofen, 
Waſſerſtraße 8/9, habe ich käuflich übernommen und 


Echt engliſcher 
Patent⸗Portiaud⸗Cement 


Feiſcher echt engliſcher Portland ⸗ Cement 
A. KrzyZanowski i y 
Schifferſtraße Nr. 13. vo. 


Engl. Steinkohlen 


Meine beiden Häufer Halbdorfſtraße Nr. 

105/10 bin ich Willens, einzeln, nebſt 

Obſtgarten, auch zuſammen, gegen mäßige 

und ſolide Bedingungen zu verkaufen. Das Nähere 
zu erfahren beim Eigenthümer ſelbſt. 


bei 


Unentgeltlich 


wird in höchſtens einer Minute jeder Zahn⸗ 

ſchmerz vertrieben; auch nach außerhalb nah und 

fern umentgelilich gegen Vergütung der Emballage bei 
E. Hückſtädt in Berlin, Lindenſtr. 54. 


daſſelbe neu und aufs Bequemſte eingerichtet. Indem 
ich dieſes einem geehrten Publikum ergebenſt anzeige, 
bitte ich um gefalligen Zuſpruch und werde mich ſtets 
bemühen, meine @äfte reell und püuftlich zu bedienen. 


&. Preuss, 


Auf Torfſtich zu Glowno if trockener 
ſchwerer Torf, nach hanndverſcher Art bereitet, in 
anerkannter Güte zu verhältnißmäßig billigen Preifen 
wieder zu haben. Beſtellungen werden erbeten Bres- 


lauerſtraße Nr. 31. 
F. G. Elwanger. 


und Gogoliner Kalk 


offerirt billigſt der Spediteur * 


Rudolph Rabsilber- 


(Beilage.) 


177. Sonnabend, 


FETT 


Meine Sabrik ſeuerſicherer Da 


Wan 


in Poſen 


empfiehlt ihr, in der diesjährigen landwirthſchaftlichen Ausſtellung hierſelbſt mit der filbernen Medaille prämiirtes Fabrikat, bei 

3 Fuß Breite in verſchiedenen Längen und bei 24 Fuß Breite und 4 Fuß langen Tafeln und hält auswärtige Fabrikate zum Vergleich mit den eigenen bereit. 

Auch find in derſelben die bekannten künſtlichen Steinröhren zu Waſſerdurchläſſen und Ueberbrückungen wieder vorräthig, 

A. Hrzyzanowski in Poſen, 
Schifferſtraße Nr. 13. 


ſo wie Asphalt und Steinkohlentheer. 


2 


Beilage zur Poſener 


Zeitung. 


90 
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Guano, 
echt peruaniſch, in bekannter vorzüglicher 
Qualität, offerirt 
der Spediteur Moritz S. Auerbach, 
Komtoir: Dominikanerſtraße. 


Echt peruaniſchen Guano 
dom Lager des Herrn Oekonomierath C. Geyer 
in Dresden empfiehlt zu herabgeſetzten Preiſen 
Voſen. Theodor Baarth. 


Peru⸗Guano, 


direkt bezogen durch Vermittelung der Agenten 
der Peruaniſchen Regierung, Herren Ant. 
Gibbs & Sons, empfehlen jomit als zu- 
verläſſig echt und beſorgen ſolchen don 
unſerem hieſigen und unſerem Stettiner 
Lager nach allen Richtungen. 

N. Helfft & Comp., 


Berlin, unter den Linden Nr. 52. 


Lange Pfälzer Stoppelrüben⸗ 
ſaamen, Ackerſpörgel, . 
blühende Lupinen letztere beiden zu 


Grünfutter und Gründung, empfehlen biligſt 
Gebrüder Auerbach. 


Stoppel: Waijer : Rüben: Samen 
Ernte offerirt billigft die Samen- und Borkoft- 


Ber 
wandlung von Moritz Briske. 
Wronker- und Krämerſtr.⸗Ecke Nr. 1. 


Stoppelrüben⸗Samen 


empfing und offerirt billigft 
S. Calvary, Breiteſtr. 1. 


Echter Probſteier (Original-) 


Saat: Roggen und Weizen, 
der bekanntlich das 25. Korn liefert. 
Wie ſeit 30 Jahren, nehmen wit auch in die⸗ 

ſem Jahre Beſtellungen auf obiges Saatgetreide 

entgegen, und müſſen den Aufträgen als Angeld 

6 Thlr. pro Tonne franko beigefügt werden. 
Eine Tonne in der Probſtei iſt gleich 2 Berl. 

Scheffeln. 


N. Hein cou. 


Berlin, unter den Linden 52. 


Nach der ſo eben beendeten Inventur ſind: 
ſämmtliche Sommerartikel, 
jo wie die Reftbeftände von Mäntelchen 
und Mantillen 
bedeutend im Preiſe herabgeſetzt. 
Engliſche Velour⸗Teppiche, 3 Berl. Ellen lang, 
2 Berl. Ellen breit, Pma. à 8 Thlr., 
Inländiſche dergl. à 6 Thlr. 
Poſen, den 28. Juli 1858. 
Anton Schmidt. 


Tapeten 
und feſten Fabrikpreiſen 
Nathan Charig in Bojen, Markt 90. 


in den neueſten Muſtern 
empfiehlt zu den billigſten 


Bleichwaaren 
bis Poſten Nr. 19 inkl. find eingetroffen. 
Anton Schmidt. 


Die beſten Gummi: u. Leder⸗Galoſchen, 
Regenſchirme, Regenröcke, Leipziger 
und Berliner Gamaſchenſtiefeln find am 
billigſten zu haben bei 

Herrmann Salz, Neueſtr. 70. 


Für die Herren Landwirthe und 

aufleute! 

Durch Vergrößerung meiner Eiſengießerei und Ma- 
ſchinenfabrik hierſelbſt bin ich im Stande, jede Be- 
ſtellung ſchnell und gut auszuführen. 

Ich empfehle den Herren Landwirthen namentlich 
die von mir ſelbſt konſtr. eiſernen Dreſchma⸗ 
ſchinen, welche vermöge ihrer Einfachheit ſehr we⸗ 
nig Zugkraft erfordern, auch das Stroh nicht ſo wie 
andere Maſchinen zerreißen und von ſolcher Feſtigkeit 
find, daß ich gern jahrelang dafür garantire. 

Der Preis iſt 220 Thlr. für die 2pferdige, für die 
Apferdige 280 Thlr.; jedoch rathe ich zu letzterer nicht, 
da die 2pferdige ſchon ſo viel liefert, wie nur die ge⸗ 
wöhnlich angeſtellte Zahl Arbeiter an Stroh heran- 
bringen und einbinden, event. fortſchaffen kann. Im 
vorigen Jahre wurden mit dieſer Maſchine bis 140 
Scheffel Getreide in einem Tage ausgedroſchen. 

Eben ſo praktiſch feſt und einfach iſt der ſogenannte 
Bernſteiner Ruchadlo. 

Dieſer Pflug iſt beſonders für harte Brachen und 
zum Tleſpflügen. Es iſt der einzige Pflug, wie mir 
bekannt, welcher bis jetzt von den Herren Landwirihen 
einſtimmig für prakiiſch gehalten wird. 

Preis 10 Thlr., ſchwächere Sorte 9 Thlr. 

Den Herren Kaufleuten 
empfehle ich alle möglichen Gußwaaren zu den billig; 
ſten Preiſen und bin gern bereit, auf Wunſch Preis- 
verzeichniſſe einzuſenden. 

Schließlich bemerke ich noch, daß alle meine Fa; 


fabrik in Inowraclaw ſowohl, als auch in mei- 


Auf dem Dominio Lubin bei Kriewen, Ko- 
ener Kreiſes, ſtehen kerngeſunde, feinwollige Mutter- 
ſchafe und Hammel, jo wie gute Dach- und Mauer- 
kegeln zum Verkauf. Auch find daſelſt noch einige 
dem Beſitzer gehörige Bauerländereien zu verkaufen. 


Silberſtein zu haben find. 
Otto Jaenicke, Gneſen. 


Arbeitswagen, 


Stoppelrübenſamen à Pfd. 10 Sgr. — u „Bierfpännige, ſtark beſchlagen, 
nd vorräthig bei 2 


A. Niessing in Poln. Liſſa. . Ephraim, 


Grabkreuze, Tafeln und Monumente 


in Metall, Marmor und Sandstein nach Zeichnungen der bewährtesten Meister, be- 
sonders nach Modellen des Münchener Kirchhofes, als dem berühmtesten in Deutsch- 
land, edenso Grabgitter werden zu Fabrikpreisen in gediegenster Ausführung 
eliefert, überhaupt die vollständige Aufstellung derartiger Sachen besorgt durch die 

uptagentur von II. Klug, Friedrichsstr. 33. 


— Zur herannahenden Zeit des Scheiben - und Vogelſchießens habe ich mein 


großes Lütticher Gewehr-Depot 


daupfſächlich in Büchſen beſtens aſſortirt, 3. B. Rundkugelbüchſen mit braunem Laufe, gezogen, mit Ruͤck⸗ 
fiecher zu 9 Thlr.; feiner gearbeitet, mit Patentſchrauben und Keitenſchloß zu 12 Thlr.; mit Damaſt und 
Sicherheit zu 16 Thlr.; mit feinen Damaſtläufen zu 20 Thlr.; mit braunem Laufe und Hirſchfänger zu 
1 Thlr.; Spitzkugelbüchſen, gezogen, mit Rückſtecher und Patentſchrauben, braunem Laufe, eiſerner Gar- 
nitur und Keitenſchloß zu 16 Thlr., mit Damaſiläufen zu 20 Thlr. und höher. 

Ferner: Doppelgewehre von 64 bis 100 Thlr., einfache von 32 bis 10 Thlr., Büchsflinten von 
16fbie 50 Thlr., Piſtolen, Terzerole, Revolver ze. Briefe und Gelder franko. Preiskurante werden gern 
erteilt J.J. Löhnis Sohn, 

Severinſtraße Nr. 58 in Köln am Rhein. 
| Garantie des Umiauſches; gleichzeitig empfehle 
ich frangöfifche, engliſche und Gold⸗ 
ſchmidtſche Streichriemen. 
Reparaturen au Meſſern, jo wie das Schlei 


Die Stahlwaaren⸗ Handlung 


N von 
August Klug, Breslauerſtraße 3, 
empfiehlt John jeiffors — 


Armee Rafiemefjer, nebſt einer großen Aus- 
x von Rafirmeſſern anderer renommirter engli- 
er Fabrikanten, und verabfolge ich dieſelben unter 


ſchnell und ſauber ausgeführt. 


| Doppel⸗Kopirtinte, 


fen der Rafir- und Federmeſſer und Scheeren wird 


1 
1 


| 


| 


| 
| 
| 


brikate nicht nur hier, ſondern in meiner Maſchinen⸗ 


nem Kommiſſionslager in Poſen bei Herrn J. 


Fertige Grabdenkmäler in Marmor und Sandſtein 
(darunter auch ſolche, die ſich für iſraelitiſche Gräber 
eignen) empfiehlt zun Anſicht und Auswahl 

Friedrichsſtr. 28. C. Sametzki, 

Bildhauer und Steinmetzmeiſter. 
C es 
Engl. Stahl⸗ und Cementfedern. 

Ich empfehle hiermit mein großes La⸗ 

er der vorzüglichen engliſchen Stahl⸗ 

edern und der in den weileſten Kreiſen be- 

reits als bewährt anerkannten Cementfe⸗ 
dern von Alexander in Birming- 
ham. 

Ich verkaufe echt engl. Stahlfedern im Preiſe 
für das Gros von 74 Sgr. und engl. Ge- 
mentfedern & 1 Thlr. 10 Sgr. Au Wieder- 
verkäufer einen angemeſſenen Rabatt. 


Pat. Stempel⸗Tinte, 
aus der Fabrik von Standt & Sohn, von 
vorzüglicher Qualität, jo daß nur alle drei Mo- 
nale ein ftiſcher Aufguß erforderlich iſt, bei 
E. Morgenſtern, Wuhelmspl. 4. 


Ein gebrauchter guter Mahagoni Flügel 

fteht beim Inſtrumentenbauer Droſte zu vermieſhen 
oder auch zum Verkauf. 
Orientaliſches Enthaarungsmittel, 
in Flacons zu 25 Sgr., zur Entfernung der Haare, 
wo man ſolche nicht gerne wünſcht, im Zeitraum von 
15 Minuten ohne jeden Schmerz oder Nachtheil der 
Haut. Der Bart, eine Zierde des Mannes, dient 
dem ſchönen Geſchlecht zur Verunzierung; zur Beſeiti⸗ 
gung deſſelben, fo wie des zu tief gewachſenen Schei- 
telhaares oder der zuſammengewachſenen Augenbrau- 
nen giebt es kein ſichereres Mittel. Für den Erfolg 
garantirt die Fabrik und zahlt im Nichtwirkungs falle 
den Betrag zurück. 

Verkauf in Poſen und Umgegend in der Pa- 
pier-, Schreib- und Zeichnenmaterialien⸗Handlung bei 
A. Löwenthal & Sohn, Narkt, 
unterm Rathhauſe Nr. 5. 

Erfinder Rothe & Komp. in Berlin. 


ganz ſchwarz aus der Feder fließend, und die, nach- 
dem das damit Geſchriebene länger als acht Tage ge⸗ 
legen, noch die ſchöne und vollkommenſte Kopie liefert, 
empfiehlt in + und J Flaſchen a 12 und 74 Sgr., 

Ludwig Johann Meyer, 
a Neueſtraße. 
Allerfeinſte Mecklenburger Tafelbutter 
empfiehlt Isidor Busch. 
Melonen im allerbeſten Geſchmacke, mit gelbem, 
weißem und grünem Fleiſch, find zu bekommen in 
Pſarskie bei Schrimm. 

Lipinski’s Gärtnerei. 

Ein gut erhaltenes Material-Repofitorium iſt billig 

zu verkaufen Neuſtädter Markt Nr. 10. 


—— — — nn en 

600 oder 800 Thlr. werden auf ein ländliches 
Grundſtück gegen dreifache Sicherheit zu leihen geſucht. 
Adreſſen bittet man in der Expedition dieſer Zeitung 
unter K. F. R. abzugeben. 


0 e 


— 
— 


Meine Wohnung und 


Jſcchäftslokal befindet ſich jeht : 


: Kanonenplatz Wr. 8. 


Bei Unterzeichneten iſt erſchienen: he 


W d 


31. Juli 1858. 


Niederlagen von Poſener Guano, Wie 
ſendünger und Dampfknochenmehl befinden ſich: in 
Poſen bei ru. Rudolph Rabsilber, 
in Rawicz bei Hrn. Adolph Pollack. 
— Die Poſener Guano : Fabrik. 


Geſchäfts⸗Verlegung. 


Mein ſeit vielen Jahren am hieſigen Platze be⸗ 


ſtehendes 
Pelz⸗ 
und Rauchwaaren⸗Geſchüft 


habe ich von Markt Nr. 40 nach der 


Warkt⸗ und Waſſerſtraßenecke 53, 
wo fid) die Mam roth ſche Wechſelhandlung befindet, 
welches ich mir hierdurch anzuzeigen erlaube. 

Heilmann Lessler. 


235 Thlr. 

Fünf und zwanzig Thaler werden Demjenigen vom 
Unterzeichneten im Falle der Benutzung des Hinweijes 
ſofort gezahlt, wer demſelben eine nicht zu kleine Stadt 
nachweiſt, wo fich ein Bedürfniß für einen Steinſetz⸗ 
meiſter heraus ſſtellt. 

Landsberg a. d. Warthe. 

Seygedi, Steinfegmeifter. 


St Martin Nr. 25/26 if vom 
1. Oftober c. ab eine Wohnung in der erften Etage 
zu vermiethen. 

Möblirte Zimmer Wilhelmsſtr. Nr. 1 zu verm. 
Auf dem Grundſtücke Barlebens 
Hof find noch mehrere Wohnungen 
von 30 bis 72 Thlr. zu vermiethen. 

Zwei Stuben mit Zubehör vom 1. 
Oktober c. beziehbar, zu vermiethen St. 
Adalbertſtraße Nr. 48. 

Kleine Nitterſtraße Ni. 8 if eine 
Wr DL BERWIADER, Zee 

Der Eck⸗Laden Breiteſtraße Nr. 24 ift ſofort und 
eine Wohnung mit zwei Stuben ift zu Michaeli d. J. 
bei mir zu haben. St. Adalbert Nr. 38. 


Mart d ‚Busse. 
arft: und Waſſer :& 
Nr. 53 if ein guter Wade . . 
d. J. ab zu vermiethen. Näheres daſelbſt im Pelz⸗ 
waarengeſchäft von Leſſler. 

Zwei freundliche Zimmer, mit auch ohne Möbel, 
ſind ſofort im 1. Stock des „Hotel de Saxe“ zu ver⸗ 
miethen. Näheres beim Wirth. t 

Mittel: und Fleine Wohnungen find 
gr. Gerberſtr. 38 von Michaelis c. zu vermiethen. 
Näheres Breiteſtr. 22 im Komptoir. . 


Für ein Nittergut wird ein Ober⸗In⸗ 
ſpektor geſucht. 5 

Ferner ſind für jüngere Oekonomen vor⸗ 
theilhafte Verwalterſtellen zu beſetzen durch 
das landwirthſchaftliche Agenturkomptoir von ua. 
Götſch in Berlin, alte Jakobſtr. 17. 
Für ein bedeutendes Rittergut wird ein 
Ober⸗Juſpektor mit 300 Thlr. Gehalt 
und freier Station verfangt durch den Kaufmann 
W. N. Lehmann in Berlin. 


Ein ordentlicher Laufburſche, der deutſchen 
und polniſchen Sprache mächtig, wird ſofort 
verlangt bei Ed. Bote & G. Bock, 

Wilhelmsſtr. 21. 


Ein verheiralheter, aber kinderloſer, erfahrener 
Brennereiverwalter, mit guten Zeugniſſen verſehen, 
wünſcht bald oder zum 1. Oktober c. ein Unterkom⸗ 
men zu finden. Hierauf Reflekurende wollen gefäl- 
ligſt ihre Adreſſe sub Chiffre B. Obornik a. W. 
poste restante niederlegen. 

Ein Wirthſchafts inſpektor, beider Landesſprachen 
mächtig, militärfrei, der in ſehr renommirten Wirth⸗ 
ſchaflen fungitt und durch Zeugniffe fi auswelſen 
kann, ſucht jetzt oder von Michaeli ab auf größeren 
Gütern ein anderweitiges Engagement. Gefälige 
Adreſſen unter A. B. an hieſige Zeitungs-Grpedition 


—— EEE 
Ich widerrufe den, dem Louis Wittkowsky 
aus Poſen, unterm 1. Februar d. J. erthellten Lehr⸗ 
brief hiermit. 
Luckenwalde, den 28. Juli 1858. 


M. Marcus, 


Verzeichniss 


Sämmtlicher Ortschaften im Ober-Postdirections-Bezirk Posen, 
mit Angabe des Kreises, in dem sie belegen, und der Post- Anstalt, 
auf welche sie zu spediren sind, 


neb ſt & 
Verzeichniss 
der 
Landbrief-Bestellbezirke im Ober -Postdirections- Bezirk Posen, 


mit Angabe der Ortschaften, welche jeder derselben in sich schliesst. 
Kartonnirt. Preis 10 Sgr. 


| Poſen, den 30. Juli 1858. 


W. Decker & Co., 4 Hoföucdruier 


Sängerfeſt findet am 2., 3. und 4. 

Auguſt unter Leitung des königlichen 

e A. Vogt in Liſſa 
att. 


0 n 
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0 
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Programm. > 


2 Montag den 2. Auguſt: Geiſtliches 

- Konzert in der Kreuzkirche, Nachmit⸗ 

a Uhr; Gartenkonzert im Schügenhaufe Abends 
r. 


Dienftag den 3. August: Konzert in der Aula, 
Nachmittags 5 Uhr; Lledertafel im Schützenhauſe, 
Abends 8 Uhr. { 

Mittwoch den 4. Auguſt: Feſt in der Neuen Welt, 

Nachmittags von 3 va} ab, 
ets find in Buchhandlung des Herrn 
Günther zu Liſſa zu haben. Das Nähere beſagen 
die Anſchlagzettel. Der Vorſtand. 

Der Hiefige deutsche Gefellenverein 
feiert fein feft am Sonntage den 1. Auguſt 
d. J. Nachmittags in Urbanowo. 

Die geehrten Gönner und Freunde des Vereins 
werden zur gütigen Theilnahme ganz ergebenſt einge⸗ 
laden. Der Vorſtand. 

Bei regnigtem Wetter findet das Feſt nicht ſtatt. 

Dienftag den 3. Auguſt Konzert im Logen 
Garten für die Reſſourcen ⸗Geſellſchaft. Anfang 
5 Uhr Nachmittags. Bei ungünſtiger Witterung 
wird der Saal benutzt. 


Bekanntmachung. 

Bei dem unterzeichneten Kreis-Landrathe find fer- 
eit für die Abgebrannten zu But aus dem Po- 
ifte Sady eingegangen: von den Herren Rit⸗ 

jütsbefigern Baarih auf Cerekwica 5 Thlr., Griebel 
auf Napachante A Thlr., Grafen Bninsfi auf Pa⸗ 
mietkowo 17 Thlr. 15 Sgr., Strauven auf Pawlo- 
wice 5 Thr., Funk auf Rokieinica 5 Thlr., Herrn 
Oberamimann Klug aus Mrowino 5 Thlr., Frau v. 
Gadkowska aus Strzeſzynko 1 Thlr., Summa 42 
Thlr. 15 Sgr., welche Beiträge heute dem Pr; lichen 
Landrathsamte zu Neutomysl überfandt worden find. 

Poſen, 28. Juli 1858. 

Der Landrath v. Hindenburg. 

Für die Abgebrannten zu Frankenſtein und 
Zadel find bei uns noch nachträglich 21 Thlr. ein- 
gegangen, welche wir heute dem betreffenden Komité 
in Frankenſtein übereignet haben. 

Poſen, den 31. Juli 1858. 
Die Zeitungs Expedition von W. Decker & Comp. 


Familien: Nachrichten. 


Das heute Nacht 1 Uhr nach langem Leiden 
erfolgte ſanfte Dahinſcheiden unſers innigſt ge · 
liebten Gatten und Vaters, des Rittergutsbe⸗ 

ers Robert Jocobi, zeigen hiermit tiefbe- 


trübt, um ſtille Theilnahme bittend, ergebenſt an 
die hinterbliebene Wittwe 
und Kinder. 


Tezelanka, den 30. Juli 1858. 


Stadttheater in Poſen. 
Sonnabend, 7. Gaſtſplel des Fräul. Gelſtinger 
und 6. des Herrn Zimmermann: Die Grille. 
Ländliches Charakterbild in 5 Akten von Charlotte 
Landry — Hr. Zimmermann. Fan- 
ene — Frl. Geiſtinger, als Gaͤſte. 
Prelſe der Plätze: Erſter Rang und Sperrſitz 15 
r., Parterre 10 Sgr., Zweiter Rang 74 Sgr. 
Anfang 7 Uhr. 


do. Litt. B. 3128“ b 


Das fünfte Poſener Eoofiilal- 


Des im erſten Akte vorkommenden Schal. 

tentanzes wegen kann in dekorativer Hinſicht ſelbſt bei 
günſtiger Witterung dieſe Vorſtellung nur im Stadt⸗ 
theater gegeben werden. 
Sonntag: achtes Gaſtſpiel des Fraäul. Geiſtinger 
und ſiebentes Gaſtſpiel des Herrn Zimmermann. 
Zum erſten Male: Fromm und weltlich oder: 
Die Ballet⸗Tänzerin, Poſſe mit Geſang in 
1 Akt von Ernſt Heiter. Mufik von Konradi. Euge⸗ 
nie, Ballettänzerin — Fräul. Geiſtinger. Vorher: Neu 
einſtudirt: Das Gefängniß. Luſtſpiel in 4 
Akten von Roderich Benedix. Doktor Hagen — Herr 
Zimmermann. Preiſe: Erſter Rang und Sperrfitz 
15 Sgr. Parterre 10 Sgr. ne, Sgr. 

Anfang 7 Uhr. Hoseph Heller. 


—Sgqchützengarten. 
Städtchen. 5 
Montag den 2. Auguſt 


großes Abſchiedskonzert, 
ausgeführt vom Mufikkorps des königl. 10. Infan⸗ 
terie-Regiments unter Leitung des Kapellmeiſters 
Herrn Heins doeff. 
Abends brillante Beleuchtung des ganzen Gartens. 
Anfang 6 Uhr. Karl Hundt. 


Morgen und die folgenden Tage großes Aus⸗ 
ſchieben verſchiedener Gegenſtände. 
Karl Hundt. 


ODE UM. 


Sonntag den 1. Auguſt 1858 


großes Tanzkränzchen à la francaise, 
wozu freundlichſt einladet 
ed. Wilh, Kretzer. 


Greift. 


großes Tanzkränzchen. 


Peiser, 


Cichwald. N 


Morgen, Sonntag den 1. Auguſt, findet bei mir 


Großes Federvieh⸗Ausſchieben 
ſtatt, wozu freundlichſt einladet 


Eduard Fehrle. 


Kaufmänniſche Vereinigung 
zu Poſen. 


bb [PBroduftenderfehr.] Die mäßigen Zufuh⸗ 
ren zu unferen Getreſdemärkten in dieſer Woche begeg- 
neten einer regen Kaufluſt und räumten ſich theils zu 
ut behaupteten und theils zu geſteigerten Preiſen mit 
usſchluß von Oelſaaten, die wenig zugeführt werden 
und im Preiſe ſich niedriger ſtellten. Weizen örhauptete 
ſich nach einigen Schwankungen in feiner Gaftung auf 
70—75 Thlr., in mittler auf 66—68 Thlr., ordinäre 
feblte. Roggen in untergeordneten Sorten blieb eben⸗ 
falls fern, dagegen wurde eine ziemliche Quantität neuer 
Frucht vorgeführt, die willig für den Konſum genom- 
men wurde, weil man die W gewonnen, daß 
eine Vermiſchung des alten Roggens mit dem neuen ein 
weit beſſeres Backmaterial lieferte; Preiſe ſtellten fich 
theurer, nach Qualität 43—46 Thlr. Gerſte andauernd 
begehrt, blieb für große Körner mit 40—44 Thlr., für 
kleine mit 373—38 Thlr. Ebenſo behielt Hafer den frü⸗ 
bern Werth, je nach Beſchaffenheit 31 — 333 Thlr. Win ⸗ 
ter⸗Rübſen bedang 100 — 102 Thlr., Raps derkaufte ſich 
in zuſagender Qualität mit 105 Thlr., wogegen abfallende 
Sorten um 5 — 10 Thlr. niedriger zu ſtehen kommen. 


f 8 , l Oestr.-Fr, Stasteb. s 11654-6kbz u 8 Cöin-Minden 40400 6 
Fonds- u. Aktien - Börse. Oppein-Taraowitzjd Br b do. „ 2. Em. 5 103} B 
Berlin, 30. Juli 1858, Prz,Wilh. (St. V.) 4 40. 4881 6 
— — — • | Rheinische, alte 487 bz do. 3. Em. Af 958 bz 
- — — bos. 63 4 Wir) 4 > 
—.— | o.  neuesiel5 | 80 etw bz os. Oderb. (Wi 
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Berlin-Hamburg 4 1106 B Nager 008) 4 1127 bz * ne 
Berl.-Potsd.-Magd.id 186 br 1 Nordb. (Er, Wilh 
Berlin-Stettin. |4 [109 B Oberschl. Litt. 4/4 
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Kann Hide: 34143 bz * 3. Em. 91 6 * — rn 
Cos. Oderb. (Wilh.) 4 484 6 Aachen-Mastricht 77, "do. ! 88er. 
do. Stamm-Pr. A4 — — © 2. Em. 46 764 b: I Rhein. Priorität 
de. do, 222 Berg.-Märkische 5 1 0 do. v. Staat 
bbb — — 40.38.30 4 M. 8) 96“ 5 be 
„Zi 2 0. 38. . (R. 
Lade — 144 6 nee N GE 2 aan 
Magd.-Halberstadt]4 |200 B, o. 2. Em 5 | — — a nn 
Mapdeb.-Wittenb./& | 23} B &0.8.8.(D.-Boos)14 | 85 8 . 
rer dwigsh. 2 3 Bein Anhalt — 2 Tbdieg nr f 
ee -48 b . . 
Ae 1 a B . l 1 ů 8 6 — 2 
! . 2 0. Em. —— — 
do. Stamm-Fr. | _ _ Berl. -- M. A. B. 4 bz 5 
Seeed, N Lot ee 2 118 5 90 5 Freiwill 
berschl. Litt. A, 0. itt. D, Ereiwillige Anleihe ag00 f b 
Ober nd Litt. C. 84 137t B 1441994 6 1854 Stants-Anleihe 11 0 be 
24 . do. 1856/4811018 br 


Die Börse war heute mit Ultimo-Regulirungen beschäftigt, hatte aber ein belebteres Ansehen, Von 


ten waren, Oestreich. in lebhaftem 


Umsatze und höher, 


Disconto-Commandit-Antheile ebenfalls 


it-Effek 
— Gehandelt Eisenbahnaktien und Preuss. Fonds waren still und angetragen. 


Breslau, 30. Juli. Die Börse war wiederum mit Ultimo-Regulirungen beschäftigt, die leicht von 
Statten gingen. Die Course der meisten Papiere wenig verändert. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Schladebach in Peſen. — Druck u. Verlag von W. Decker & Coup in Poſen. 
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Aus unferen Roggenlägern wurde ein ziemliches Duan« 
tum zur Verſendung per Bahn nach Schleſien entnom- 
men. — In Mehl waren ſowohl Konſum wie Zufubr 
äußerſt gering und bei den vorhandenen nicht unauſehn⸗ 
lichen Voträthen blieben die Preiſe wie dor wöchentlich. 
Weizenmehl Nr. 0 54 Thlr., Nr. 0 und 1 5 Thlr., 
Roggenmehl Nr. 0 4 Tblr., Rr. O und 1 33 Thlr. pro 
Ctr. unverſteuert. — Das Schlußgeſchaft in Roggen er⸗ 
öffnete und verharrte in feſter Tendenz; Preiſe ſteiger⸗ 
ten ſich bei namhaften Umſaͤtzen ſehr erheblich, ſanken 
aber gegen Wochenſchluß; wir verblieben indeß hierbei 
mit ca. 24 Thlr. boͤher gegen die vorwochentliche Schluß⸗ 
notiz. — Da der größte Theil der Noggenengagements 
pr. dieſen Monat bereits im Laufe deſſelben zur Abwick⸗ 
lung gekommen war, fo blieben ſolche an dem diesmo⸗ 
natlichen Stichtage (30. d. M.) ohne Belang und wickel⸗ 
ten ſich rubig ab, wobei der Durchſchnittsregulirungs⸗ 
preis auf 43% Thlr. ſich berausſtellte. — Aehnlich ber 
1 ſich auch der Handel in Spiritus etwas lebhafter 
und der Werth veränderte ſich je nach den auswärtigen 
Früchten, wobei indeß je nach der Entfernung der Sich⸗ 
ten ſich eine Beſſerung um 4 bis fa 1 Thlr. gegen die 
Endnotiz voriger Woche berausſtellte. Auch für dieſen 
Artikel, der nur mäßi woerübet bleibt, hatte der Ul⸗ 
timo keine ſonderliche Bedeutung, da hierbei ebenfalls 
zumeiſt die Abwicklungen im Laufe des Monats ſtattge⸗ 
babt hatten und der Reſt am Stichtage fi ruhig regu⸗ 
lirte, der Durchſchnittsregulirungspreis ſtellte ſich auf 
171 Thlr. — Der felt 1 Tagen andauernde Re⸗ 
gen läßt ein Steigen unſrer Warthe und mit dieſem die 
Hebung der feit längerer Zeit danieder liegenden Schiff ⸗ 
fahrt erwarten, wodurch ein auf den Produktenderkebr 
ſehr drüdend einwirkender Uebelſtand befeitigt fein würde. — 
Ueber die diesjährige Ernte ſcheint im Geſchäftsperkehr 
die Anſicht ſich mehr und mehr geltend zu machen, daß 
die vorangegangene Dürre insbeſondere auf die Höher 
belegenen Feldſtrecken nacht heilig eingewirkt hat, während 
den niedriger gelegenen kein ſolcher Nachtheil erwachſen 
iſt. Legt man die vorlährige Ernte als Maaßſtab an — 
eine Ernte, die in unſerer Provinz zu den günfligften 
ſeit langer Zeit gerechnet werden muß — ſo bleibt die 
diesjährige nicht wenig hinter derſelben zurück.“ Von 
Weizen wird ein nicht unerheblicher Ausfall erwartet. 
Von is läßt ſich annehmen, daß folder je nach 
den verſchledenen Kreiſen (das Ergebniß ift ſelbſt auf ein 
und demſelben Felde auffallend ungleichmäßig) einen 
Aus fall von einem Drittel gegen den borjährigen Ertrag 
erleiden wird, wobei in Betracht kommen muß, daß die 
Qualitat der diesjährigen Frucht der vorjährigen groß ; 
tentheils nicht unweſentlich nachzuſteben ſcheint. Ueber 
Gerſte lauten die Anſichten ung es iſt indeß für 
die Spätgerſte Hoffnung vorhanden. Ebenſo will man 
für den Späthafer den eingetretenen Regen als nutzbrin⸗ 
gend bezeichnen, während der Frübbafer bedeutend ge- 
litten bat. Nicht minder ungünſtig ift die Ausficht auf 
den Ertrag der Erbſen. Ein ſchlechtes Reſultat liefern 
ſowohl Raps wie Rübſen. Dagegen berechtigen die Kar- 
toffeln zu den beſten Erwartungen. Mit jedem Urtheile 
über das Geſammtreſultat des Erdruſches namentlich des 
Roggens muß um ſo eber r een werden, als, 
was bisher probeweiſe gebroſchen iſt, in io hohem Grade 
von einander differirt, daß pro Schock von ein und dem⸗ 
ſelben Acker ſtrichweſſe circa 4 Scheffel und ſtrichweiſe 
nur 2 Scheffel ſich ergeben. 


Geſchäftsverſammlung vom 31. Juli 1858. 


Fonds. Br. Gb. bez. 

Preußiſche 34 proz. Staats⸗Schuldſcheine — 84 

. 4 + Staats-⸗Anleihe — 944 — 

. . — „ — 1014 

. 34 Prämien-Anl. 1855 115 ice PR 

Poſener A Pfanbbriefe nd enge 

x 4 neue Kreditſcheine 90 992 As 

Schleſiſche 33 Pfandbriefe 2 
Weſtpreuß. . > 811 

Polniſche 4 > en 


Poſener Rentenbrieſe 
„ Apdroz. Stadtobligationen II. Em. 
„ 5 Prob.⸗Abligat. 
„ Probinzial⸗ Bankaktien 


a 
2 


Stargard⸗Poſener Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien — Bat 
Oberſchleſiſche Eiſenb.⸗St.⸗Aktien Lit. A. —— 1374 — 

. Prioritäts⸗Obligat. Lit. E. — 764 — 
Polniſche Banknoten zu 0 
Ausländiſche Banknoten — 99 — 


Roggen (pr. Wiſpel 25 Schffl.) neuerdings um 
1 Thlr. niedriger, pr. Auguſt 424 Thlr. Br., 4 Gd., 


Staats-Anl. v. 185304 


0 
Kur- u N. Sehuldv. 3g 834 6 
Berl. Stadt-Oblig. 1014 6 

do. 834 6 

Kur- u. Neum, 854 bz 
2 Ostpreuss. 821 6 
3 Pommersche 85 baz 
5 Posensehe 994 8 
2 do. 8974 8 
3 Schlesische bz 
v. Staat gar. 8 — 

Nr 91 4 —.— Credit- do. 
(Kur- f. N 937 B anziger Priv, do. d 
= Pommersehe H 934 6 er 8 . 
E osensche — do. TZettel- do. 
— 
ad 


pr. Septbr.-Oktbr. 44 Thlr. Br. 44, G In. Ober 
Nobbr. 444 Thlr. re 50 75 
Spiritus (bes Tonne & 9600 3 Tralleg y wfeberum 
r GE 
k 5) br. Br., 163 d., or. 7 
iti 


Waſſerſtand der Warthe: 
Posen.... am 31. Zuli Vorm. 8 Uhr — Fuß 9 3 


a Proouften-Börje, 2 

er lin, den 29. Juli. Die Marktpreiſe des 

toffel Spiritus, per 10,800 Prozent na Aades 

hier ins Haus geliefert, waren auf hieſigem Platze 
23. Juli 19 Thlr. 


— 
2 
£ 


24. * . \ 3 
26, 5 — „ 
— zus ohne Geſchäft ohne Fab. 
. # „ F. 
29. „ 3 9 40 chaft 
Die Uelteſten der Kaufmannſchaft vonerlis⸗ 
Berlin, 30. Juli. Weizen lofo 66 


ö 79 Rt. nach 
Qualität, untergegronete Waare 60 a 68 Kt. 

Roggen lokd 475 4 48 l. gef. nach Qualität, Juli⸗ 
Auguſt 48 a 47 Rt. bez., Br. u. Gd., Auguſt - Seplbr. 
18 a 47 Rt. bez, Br. u. Gb., Septbr.⸗Oktbr. 49 a 48} 
Rt. bez. u. Gr., 48 Gb., Ofibe-Mobbr, 19 a 484 N. 
bez. u. Br., 484 Gd. 

Gerſte, große 40 a 44 Ni. 
Hafer loko 33 a 38 Rt., Juli ⸗Auguſt 33 Rt. Br. 
Septbr.⸗Oktbr. 33 Rt. Br., Ollbr.⸗ Nodbr. 33 Nit. Br. 
Sn 15f N. Ur., Juli⸗ A Nl. Be, 

ofo r., Juli⸗Auguſt 151 Mt. Bi 
Auguſt » Septbr, 151 Rt. Br., ee ai 
At. bez. u. Br., 158 @b,, Olibr.⸗Nobbr. 153 a 1 
Mt. bez u. Br., 155 Gd. 

Leinöl loko 13} Rt., Sepibr.⸗Oktbr. 13} Rt., 
Sotritue lob öbne Faß 204 Mt. ben, Juli. Aug 
20} a 20 Mt. bez., Br. u. Gb., Aug.-Septbr. 201 

Mt. bez., Ur. u. Gd., Septbr.⸗Oltbr. 21 3 Ni. b 
204 Br., 20 Gb., Oktbr.⸗Noybr. 204 a Mt. 
8 5 Gd., Novbr. » Dezbr. 20 Ni. bez. u. Or., 
Weizenmehl 0. 54 a 5 Ni., 0, u. 1 43 
Roggenmehl 0. 33 a 44 Rt., 0. u. 1. A a 9 
(U. u. 
Stettin, 30. Juli. dn den erſten ner Bi 
Woche hatten wir ſehr ſtürmiſches Wetter, darauf ſchön, 
ſe it geſtern aber der kegnigt. Wind; Nord. 
1 . 15 beſſer bei etwas mehr Frage fürs 
Zurücbeltung Seitens der nbaber- 

In Roggen folgte man I Steige ) 
Berliner Marlies. „ 5 

Gerſte etwas gefragter, bei der feſten 


0 
Inhaber mußten weſentlich beſſere Prei Haltung de 


e bewilligt werden. 
85 Hafer fanden nur wenige Umfäpe ſtatt. 
4 bſen für England begehrt, auch fürs Inland etwas 


gefragter. 
Extraſuperfein mehl 27 8. 6 d. p. . 
3 . Wr. 1 nemcadt 84 Pe . fe. 
Von Oellomen war das Ungebot in den lehlen gagen 
rd d t 
a and 
ü blieb bei ganzlich b 5 
weſentliche berlaberea . are A 
Spiritus machte ſich beſſer, theils aus Anlaß ber 
böheren Berliner Notirungen, theils durch die 207 


rung der ——— 
Roggen - Gerſte 
4 28. W . , 
Rübſen 94 —98 Rt. 27 
Tr (One IE 
Gre tau, 30. Juli (a e e 


eſtern nicht verändert: j 
— — Je ai er Regen bei kahle 


Weizen 
66 a 70. 


Wir notiren: weißen Weisen 788592 Se., 0 


ben 72—79—86 Sgr. 


Roggen 534—54—55 Sgr. N 
Gerſte 47—49 Sgr. 0 4 
8 41—42—43 Sgr. 5 
Erbſen 75—79 Sgr. 


Oelſaaten. Wir notiren: Raps 118125 . 
P irn Sgr. 18125130 os 
< N ‚ara Eimer a 6 t [2 N, 
Fralles den 30. Zuli: Sfr Ni. Gd. er 5 0 


I Rostocker Bank-A. 
Sehles. Bankvere 


3 (5.Stieglitz-Anl,|b [1044 br 

e men eier 

5 JEngl. Anleihe 1 uzemburger do. 854 55 Frankf. 100 fl. 2 M. be 
Poln. Schatz-O. 4 854 bz u@ IMeining. Cred.- do. 56. 22 h 

7 1 5 7 200 94 4 ee 5 am: Wi Petersb. 100R.3W 1.99} bz 

©} do. B. 200 Fl. —J 21 5 orddeutsche do. zer 

3 J Pfabr. in Silb. R. 4 B n Industrie- 3 

) Part.-Ob. 500 fl. U 6 -97 ha 

= (Poln.-Bankbill.—| 883-90 ba 664-1 ba 

Oestr. Metalliques)d Kl bz „Sch, 10 8 

do. National-An].|5 | 81“ br Pr.Händelsgesell. |4 05 6 
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er 


Obüg. 88} Br. dite 


Prior. 974 Br. dito Prior. 77} Er, Oppeln-Tarnowitz 594 Br, 'Wilbalmsbann (Kosel-Oderberg Br, „dito 1 


Oestreich, Credit- ö 
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